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21 Dezember 1890. 42. Jahrg.

Unsere geehrten auswärtigen Leser er- 
suchen wir, ihre Bestellungen für das erste 

Vierteljahr 1891 bei den Postämtern oder Landbrief- 
träaern baldmöglichst bewirken zu wollen, da unserer­
seits nur in diesem Falle eine pünkliche Zusendung der 
Zeitung gewährleistet werden kann. Neu eintretende 
Abonnenten erhalten die Zeitung auf Wunsch bis zum 
1. Januar gratis.

Die „Altpr. Ztg." kostet in der Expedition und 
in den Abholeftellen pro Quartal . . 1,60 M. 
mit Botenlohn...................................................... 1,90 „
bei allen Postanstalten................................. 2,— „
mit Briefträgerbestellgeld.................................2,40 „

Abholestellen der „Altpr. Ztg.":
Hotel „Zum Kronprinzen", Königsbergerthorstraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnftraße.
Luckwaldt Nächst, Mtw.-Gesch., Neustädterfeld 35. 
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamstraße 34—35. 
Adolf Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerstraße 11.
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

Die Erklärung 
des Ministers Herrfurth in der 

Landgemeindeordnungs- 
' Kommission

über die Stellung der Regierung zu den bisherigen 
Beschlüssen der Kommission ist nach dem „Reichs­
anzeiger" in derselben in folgendem Wortlaut zu 
Protokoll gegeben worden:

Gegenüber dem eben erörterten Bertagnngsantrage 
müsse er darauf Hinweisen, daß die Kommission in der 
vorigen Woche schon viel Zeit verloren habe, und daß 
er zu seinem Bedauern im Januar voraussichtlich 
durch die Berathungen des Herrenhauses vielfach 
verhindert sein werde, in der Landgemeindeordnungs­
Kommission so oft zu erscheinen, als er es wünsche. 
Er bitte daher, die Berathungen jetzt bis zum Schluß 
der Woche fortzusetzen.

Bei der geringen Aussicht auf Erfüllung, welche 
dieser Wunsch besitze, wolle er jedoch zur Vermeidung 
jedes Mißverständnisses, wie es ihm namentlich in der 
Presse vielfach entgegengetreten sei, gleich heute noch­
mals die Stellung der Königlichen Staatsregierung zu 
den bisher beschlossenen Abänderungen der Regierungs­
vorlage klarstellen.

Die Anträge des Abg. von Heydebrand und die 
Kommissionsbeschlüsse zu den §§ 2 und 126 würden, 
wie er schon in den beiden ersten Kommissionssitzungen 
dargelegt habe, dahin führen, die Regierungsvorlage 
thatsächlich unwirksam zu machen, indem die Durch­
führung der in dem Entwurf angestrebten Aenderungen 
von dem beliebigen Ermessen der Selbstverwaltungs­
behörden, insbesondere des Kreisausschusses, abhängig 
gemacht werden solle. Letzteres biete aber für eine 
angemessene Regelung der ländlichen Gemeindeverhält­
nisse um so weniger eine genügende Garantie, als 
von dem Antragsteller ausdrücklich hervorgehoben sei, 
daß keineswegs Alles, was das öffentliche Interesse 
erfordere, auch nothwendig sei, und als auch die An­
ordnung nothwendiger Maßnahmen von den Selbst­
verwaltungsbehörden nur solle beschlossen werden 
können, nicht aber müssen. Die in dem Entwürfe zum 
Zwecke einer angemessenen Regelung für die Krone 
in Anspruch genommenen Befugnisse zur zwangsweise» 
Vereinigung von Landgemeinden und Gntsbezirken 
wären nach dem Beschlusse zu § 2 nicht dem Ermessen 
des Landesherrn, sondern dem Ermessen der Selbst­
verwaltungsbehörde übertragen. Die Krone würde 
hiernach Rechte, welche sie zur Zeit besitze (zur zwangs­
weise» Vereinigung von Trennstücken und zur Auf­
lösung von Gemeinden und Gutsbezirken nach § 89 
Th. il Tit. 2 A. L. R.) verlieren, ohne in der Be- 
fugniß, zu den Beschlüssen der Verwaltungsbehörde 
„ja" oder „nein" zu sagen, ein ausreichendesAequivalent 
zu erhalten. Nach den Anträgen v. Heydebrand und 
den Kommissionsbeschlüsfen zu § 126 solle aber bei 
der Verbandsbildung sogar jede, auch nur zustimmende 
Mitwirkung einer Staatsverwaltungsbehörde ausge­
schlossen werden.

Wenn die Staatsregierung hiergegen Widerspruch 
erhebe, so werde dies von der „Kreuzzeitung" als 
„eitler Doktrinarismus" bezeichnet. Auf eine Polemik 
mit diesem Blatte, welches ihn kürzlich in einem Leit­
artikel mit unrichtigen thatsächlichen Anführungen an­
gegriffen habe, glaube er verzichten zu sollen. Wenn 
aber in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung", 
einem Blatte, welches sich naher Beziehungen zu der 
für diesen Gesetzentwurf allein ausschlaggebenden 
Partei rühme, aus dem Laufe der Kommissionsver­
handlungen die „begründete" Annahme hergeleitet 
werde, daß durch die Kommissionsbeschlüsse das Zu­
standekommen der Landgemeindeordnung gesichert 
werde, so müsse er dem nochmals entschieden wider­
sprechen und, da dieser Widerspruch der Staatsregierung 
anscheinend todt geschwiegen werden solle, sich Vorbe­
halten, denselben event, mit dieser Begründung durch den 
„Staatsanzeiger" zur Kenntniß des Landes zu bringen. 
Wenn statt der Kommissionsbeschlüsfe erster LesungPlenar- 

beschlüsse dritter Berathung vorlägen, so würde in 
Erwägung gezogen werden müssen, zu erklären, daß 
die Staatsregierung auf die Weiterberathung einen 
Werth nicht mehr legen könne. Er glaube sich aber 
der Hoffnung hingeben zu sollen, daß bei der Be­
rathung im Plenum sich eine andere Auffassung 
Geltung verschaffen werde. Sei dies nicht der Fall, 
so werde die Staatscegierung darauf verzichten müssen, 
eine Landgemeindeordnung mit diesem Abgeordneten­
haus zu Stande zu bringen. Letzteres sei aber auch 
nicht in der Lage, gegen die Staatsregierung, statt 
mit derselben, diese Frage im Sinne der Kommissions­
beschlüsse zu lösen. Eine Landgemeindeordnung, 
welche die Beseitigung der vorhandenen Zwerg- und 
Mißbildungen und eine wirksame Abhütfe der auf dem 
Gebiete des Gemeindeverfasfungswesens hervorgetrete­
nen Mißstände sichere, könne auf die Dauer nicht ent­
behrt werden; werde jetzt der Versuch, eine solche 
Landgemeindeordnung zu schaffen, vereitelt, so tröste 
er sich mit den Worten: „Und sie kommt doch."

Hervorgerufen wurde diese Erklärung durch die 
Beschlüsse der Konservativen in Bezug auf die §§ 2 
und 126 des Gesetzentwurfs, die in sehr auffälliger 
Weise den Traditionen der von den Konservativen 
sonst mit großem Eifer vertretenen Gesinnung wider­
sprechend, die bestehenden Rechte der Krone schmälern 
zu Gunsten einer Erweiterung der Rechte der Selbst­
verwaltungsorgane. Ueberflüssig zu sagen, daß es 
sich dabei nicht um städtische Selbstverwaltungsorgane 
handelt, sondern um solche, in denen die konservative 
Grundbesitzerschaft die Führung und das entscheidende 
Gewicht besitzt.

Wenn man die vorstehende, von dem Minister zu 
Protokoll gegebene Erklärung vergleicht mit der am 
Mittwoch Abend in konservativen Blättern veröffent­
lichten Erklärung, so springt, abgesehen von der 
größeren Ausführlichkeit der protokollarischen Er­
klärung, als wesentlicher Unterschied in die Augen, 
daß in dem Kommissionsbericht der konfervatioen 
Zeitungen dem Minister die Worte in den Mund gelegt 
werden: „Wenn nicht unter diesem Ministerund mit diesem. 
Hause — das Bedürfniß nach Erlaß einer Landgemeinde­
ordnung bleibt." In der protokollarischen Erklärung des 
Ministers heißt es: „Wenn bei der Berathung im 
Plenum eine andere Auffassung sich nicht Geltung 
verschaffe, so werde die Staatsregierung darauf ver­
zichten müssen, mit diesem Abgeordnetenhause eine 
Landgemeindeordnung zu Stande zu bringen." — In 
der protokollarischen Erklärung ist also die Eventuali­
tät eines Rücktritts des Ministers nicht angedeutet, 
sondern nur die Eventualität eines Zustandebringens 
der Landgemeindeordnung mit einem anderen Hause.

Mit ihren Beschlüssen in der Kommission haben 
die Konservativen einen Standpunkt betreten, den sie 
sonst als einen königsfeindlichen zu bezeichnen nie 
müde geworden sind. Wenn irgend wo einmal im 
Parlament von freisinniger Seite eine Forderung ge­
stellt wurde, welche die Rechte des Parlaments er­
weitern oder auch nur in einer streitigen Frage fest­
stellen wollte, so waren die Konservativen stets bei 
der Hand, ein solches Ansinnen weit zurückzuweisen 
Hier zeigten sie eine ungleich geringere Empfindlichkeit 
für die Rechte der Krone.

Freilich ist ja zur Genüge bekannt, daß die preußi­
schen Konservativen von je in naivster Aufrichtigkeit 
dem Grundsatz angehangen haben: „Und der König 
absolut, wenn er unsern Willen thut."

Doch dieser Widerstreit in dem Verhalten der Kon­
servativen ist so wenig belangreich wie neu. Sein 
jetziges Hervortreten hat nur insofern Bedeutung, als 
dadurch gezeigt wird, wie unbehaglich die Konservativen 
es empfinden, daß an der Spitze des Ministeriums des 
Innern ein Mann steht, der zwar konservativ, aber 
kein Junker ist. Deshalb haben diesen Staatsmann 
die sogenannten Konservativen des Abgeordnetenhauses 
mit ihrer intimen Gegnerschaft beehrt, und deswegen 
haben sie die erste sich darbietende Gelegenheit benutzt, 
Herrn Herrfurth ein Hinderniß zu bereiten, das ihn 
thunlichst aus seinem Amte entfernen soll.

Doch diesmal werden sich die Herren Konservativen 
wohl verrechnet haben; denn nach dem Wortlaut der 
protokollarischen Erklärung denkt Herr Herrfurth nicht 
daran, zu gehen. Ferner ist aber auch für die Reform­
gesetze, welche dem Landtage bei Beginn der gegen­
wärtigen Session vorgelegt worden sind, das gesammte 
Staatsministerium durch den Ministerpräsidenten von 
Caprivi eingetreten, und es ist deshalb als sicher an- 
zunehmen, daß das gesammte Ministerium sich tnJ8e= 
treff der Reformgesetzentwürfe für solidarisch ansieht. 
Das Staatsministerium ist der Meinung gewesen, mit 
dem derzeitigen Abgeordnetenhause bequem auskommen 
zu können. Wenn es sich darin geirrt hat, so entsteht 
allerdings die Frage, ob das Ministerium weichen, oder 
ob es an die Wählerschaft appelliren will. Nach den 
Worten des Herrn Herrfurth ist aber mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen, daß das letztere geschehen wird.

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 19. Dezember.
— Anläßlich des neuesten freudigen Familstner- 

eignisses im Kaiserhause haben die Präsidenten des 
Reichstags .und des Abgeordnetenhauses an 
den Kaiser und die Kaiserin Glückwunschschreiben ge­
richtet. Ebenso hat das Staatsministerium seinen 
Glückwünschen in einer Adresse Ausdruck gegeben.

— Der „ lleichsanzeiger" bringt die Ernennung 
des Geh. Oberregierungsrath Dr. Schulz, bisher 
stellvertretender Präsident, zum Präsidenten des 
Reichseisenbahnamtes mit dem Range der Räthe erster 
Klasse. Damit ist das zwölfjährige Provisorium 
beendet; seit der Berufung Maybachs in das preußi­
sche Ministerium hat das Reichseisenbahnamt keinen 
Präsidenten gehabt.

— Der Reichspostmeister v. Stephan gedenkt 
sich zu dem im Mai 1891 wieder eröffneten Weltpost­
kongreß nach Wien zu begeben.

— Die „Post" will keine Auflösung des Ab­
geordnetenhauses, darum auch keinen ernstlichen 
Bruch zwischen der Regierung und der klerikal-reaktio­
nären Mehrheit dieses Hauses. Sie will die Fäden zur 
Verständigung wieder anknüpfeü, zwischen beiden 
Theilen ein annehmbares Kompromiß herbeiführen 
und dadurch einen dicken Strich durch die freisinnigen 
Zukunftshoffnungen ziehen. Die „Post" meint, daß 
die Auflösung des Abgeordnetenhauses eine klerikal­
freisinnige Mehrheit, nicht aber eine nationalliberal­
freisinnige ergeben werde. Nach der „Freis. Ztg." 
wäre eine nationalliberal-freisinnige Mehrheit im Fall 
der Auflösung vollkommen gesichert.

— Der Bundesrath hat, wie die „Vossische 
Zeitung" erführt, den vom Reichstage beschlossenen An­
trag abgelehnt, nach welchem Einjährig-Freiwillige, 
welche Studenten der Theologie sind, das zweite 
Halbjahr in der Krankenpflege dienen können.

— Der „Reichsanzeiger" weist den Vorwurf 
einzelner Blätter zurück, die Regierung wirke hemmend 
auf die militärische Action des Reichskommissars 
in Afrika ein und trage die Schuld, wenn Emins 
Vorschläge keine Unterstützung gefunden hätten. Die 
Unterdrückung des Sklavenhandels, sowie der Schutz 
der deutschen Interessen in Afrika seien durch das 
Gesetz von 1889 dem Reichskommissar übertragen, 
also schon gesetzlich sei keine andere Amtsstelle als der 
Reichskommissar berufen, auf die militärischen Maß­
nahmen einzuwirken. Was Emin Pascha anlange, 
so gehe aus den Berichten Wißmanns und Schmidts 
hervor, daß Emin und Stokes, welche zusammen 
operiren sollten, dies nicht entsprechend dem Wunsche 
Wißmanns gethan haben. Wißmann telegraphirte am 
5. Dez., Emin erschwere Stokes die Arbeit und miß­
achte jeden Befehl; deshalb habe Wißmann Emin 
nach Sicherung der Seestation zurückgerufen.

— Gegen den Schulgesetzentwurf ist in der 
Stadtverordnetenversammlung zu Frankfurt a. M. 
neben der Petition des Magistrats noch eine Resolution 
der Stadtverordneten seitens des Abgeordneten Funck 
beantragt worden, da die Petition des Magistrats die 
Hauptsache, die Einführung konfessioneller Schulen, 
gar nicht berühre, obgleich diese Frage die «llerwich- 
tigste sei.

— Wie man dem „Niederschles. Anz." mittheilt, 
ist seiner Zeit auch dem Grafen Ritterberg in 
Modlau, im Kreise Bunzlau, bei Errichtung eines 
Fideikommisses der Stempel erlassen worden.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Im österreichischen Abge­

ordnetenhause beantragten am Donerstag Sueß und 
Genossen den Erlaß eines Gesetzes, betreffend den 
Bau einer Wiener Stadtbahn, welcher gleichzeitig mit 
dem Fallen der Linienwälle beginnen soll. v. Malfatti 
und Genossen brachten eine Interpellation ein bezüglich 
des Verhaltens der politischen Behörden den Turn­
vereinen in Trieft und Roveredo gegenüber, denen es 
verboten wurde, Ausflüge mit Musik zu veranstalten.

Frankreich. Paris, 19. Dez. Die Kommission 
des Justizministeriums zur Berathung von Abände­
rungen in der Führung der Straflisten beschloß, 
künftig kürzere Gefängnißstrafen nicht eintragen zu 
lassen, in Frankreich verurtheilten Fremden aber diese 
Nachsicht nur zu bewilligen, wenn den Franzosen 
Reciprocität gewährt wird. — Ein französischer 
Reisender Namens Mizon war bei einem Versuche, 
vom Venus' nach dem Tsadsee im Hinterland nord­
westlich von Kamerun vorzudringen, von Eingeborenen 
überfallen worden. Auch hatte ihm die britische 
Royal-Niger-Company eine Reihe von Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt. Wie jetzt gemeldet wird, ist 
Mizon, der Agent des französischen Syndikats vom 
Oberbenito, nunmehr in der Lage, seinen Weg durch 
das Benusgebiet zum Tsadsee fortzusetzen, da die 
Royal-Niger-Company sich formell verpflichtet habe, 
ihn zu schützen. „Siscle" bemerkt, der Erfolg sei dem 
Minister des Auswärtigen Ribot zu danken.

England. London, 17 Dez. Eine Extraausgabe 
der „Pall Mall-Gazette" will wissen, die portugiesische 
Regierung sei bereit, einer Gesellschaft mit einem Ka­
pital im Nominalbeträge von einer Million Pfund die 
Konzession znr Verwaltung der Provinzen Manica 
und Sofala mit dem Sitz in Quilimane zu übertragen. 
Der Vertrag soll auf 99 Jahre gehen.

Rustland. Ueber die Ausnahmegesetze gegen die 
russischen Juden wird der „Times" aus Petersburg 
noch gemeldet, der Entwurf enthalte im Ganzen 45 
Artikel, welche in Abschnitten berathen werden. Der 
jetzt vorliegende Abschnitt enthält drei Vorschläge. 
Einer ist zu Gunsten der Juden, da er die Linie in 
der Entfernung von 50 Werst von den Grenzen, 
außerhalb welcher die Juden bislang nicht wohnen 
durften, abschafft. Die anderen zwei weisen jüdische 
Handwerker, Apothekergehilsen und Apothekerlehrlinge, 

Doktorgehilfen, Zahnärzte und Hebammen aus allen 
Orten außerhalb der den Juden zum Wohnorte an­
gewiesenen Kreise aus. Ausnahmen werden nur mit 
besonderer Erlaubniß des Ministers des Innern ge­
stattet; von diesen sind aber Kinder ausgeschlossen, 
sobald sie volljährig werden oder nicht so begünstigte 
Juden ehelichen. — Bei einem letzthin statt- 
gehabten Banket ehemaliger Zöglinge des Poltwa'schen 
Kadettenkorps machte General Filipenko die Mit­
theilung, ähnliche Ideen, wie sie Se. Majestät der 
Kaiser Wilhelm jüngst in der Schulkonserenz zu Berlin 
entwickelte, seien in einer Instruktion des Kaisers 
Nikolaus für die militärische Bildung dargelegt wor­
den. Diese Instruktion sei eine bibliographische Sel­
tenheit, werde aber veröffentlicht werden.

Türkei. Konstantinopel, 19. Dez. Der 
Kommandant des hier eingetroffenen deutschen Schul- 
geschwaders, Kontreadmiral Schröder, sowie dessen 
Begleitung hatten gestern Abend Einladungen zu dem 
Diner beim Sultan erhalten; außerdem waren der 
deutsche Botschafter von Radowitz mit Gemahlin und 
Töchtern, die Mitglieder der deutschen Botschaft und 
mehrere hohe Würdenträger geladen. Der Onltart 
verlieh dem Kontreadmiral Schröder das Großkreuz 
des Medschidie-Ordens und den Offizieren andere 
Auszeichnungen. Zu Ehren des Gastes findet heute 
beim Botschafter v. Radowitz ein Diner und alsdann 
Empfang der deutschen Kolonie statt.

Amerika. Die Beschlagnahme des deutschen 
Schooners „Adel-Viktoria" an der Küste von Britisch- 
Columbia erfolgte nach telegraphischer Meldung, weil 
der Kapitän eine falsche Klarirung im Monat Sep­
tember gemacht hatte; derselbe klarirte für Aokohama, : 
segelte aber nach dem Behringsmeer.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 19. Dez. Der Kaiser stattete am 

Donnerstag Vormittag dem Grafen Moltke einen Be- ; 
such ab, um demselben die Geburt des sechsten kaiser­
lichen Prinzen persönlich mitzutheilen. Um 5i Uhr 
empfing der Kaiser den Besuch der Kaiserin Friedrich 
und ertheilte gegen 6 Uhr dem aus dem Haag einge- 
troffenen General-Major Grafen du Monceau, wel- ' 
cher die Thronbesteigung seiner Souveränin notifizirte, < 
die nachgesuchte Audienz. Um 6 Uhr fand bei dem 
Kaiser zu Ehren der niederländischen Gesandtschast 
eine größere Tafel statt. Am Freitag fuhr der Kaiser ■ 
bei dem Porträtmaler Coner vor und gewährte dem­
selben eine längere Sitzung. — Ueber" das Befiuden 
der Kaiserin ist heute folgendes Bulletin ausgegeben: 
„Ihre Majestät die Kaiserin und Königin sowie der 
neugeborene Prinz befinden sich auch heute wohl. Die 
verbrachte Nacht war befriedigend. Dr. Olshausen. 
Dr. Zunker."

* Halle, 19. Dez. Die Stadtbehörden haben 
beschlossen, den Kaiser gelegentlich der nächstjährigen 
Kaisermanöver bei Erfurt zum Besuche eines Balles 
einzuladen, und bewilligten die entsprechenden Kredite.

* London, 19. Dez. Der „Truth" zufolge hatte
der Kaiser Wilhelm die Absicht, unmittelbar nach der 
Entbindung der Kaiserin dem Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin in Cannes einen Privatbesuch 
zu machen. Der Großherzog soll den Winter nicht 
überleben können.__________________________________

Armee und Flotre.
* Berlin, 19. Dez. S M. Kanonenboot „Hyäne", 1 

Kommandant Kapitän - Lieutenant Plachte, ist am 
16. Dezember er. in St. Thom6 eingetroffen und be­
absichtigt, am 18. d. M. die Reise fortzusetzen.

— Das Panzerfahrzeug „Beowulf" ist der Marine­
station der Nordsee zugetheilt worden.

— Die Kaisermanöver sollen nach einer Mün­
chener Meldung der „Köln. Ztg." im September n. I. 
über die beiden bayrischen Armeekorps abgehalten 
werden.

— Allerhöchster Bestimmung zu Folge ist für die 
Inspektion des Torpedowesens die Stellung eines im 
Range der Marine-Bauinspektoren stehenden höheren 
technischen Baubeamten, welcher den Amtstitel Torpedo- 
Bauinspektor zu führen hat, geschaffen worden.

- Kirche und Schule.
— Aus Kassel hat die „Kölnische Zeitung" eine 

Zuschrift über den Aufenthalt des früheren 
Prinzen Wilhelm, des jetzigen Kaisers, in dem 
dortigen Gymnasium erhalten, worin es heißt: „Wir 
sind aber auch in der Lage, auf das bestimmteste 
zu versichern, daß ein Abknapsen oder unent- 
schuldigtes, eigenmächtiges Fernbleiben vom Unter­
richt nicht stattgefunden hat. Wohl aber ist der Prinz 
vom Turnen und Gesang und auch vom französischen 
Unterricht befreit gewesen; von dem letzteren, weil 
seine Kenntnisse in' dieser Sprache die seiner Mit- ; 
schüler weit übertrafen, überdies ein eigens dazu be­
stellter Lehrer ihm Unterricht ertheilte. Um aber zu 
beweisen, daß er die französische Sprache nicht nur 
sprechen könne, sondern auch die von der Schule ge- : 
forderten grammatischen Kenntnisse besitze, hat der 
Prinz die französischen Klassenarbeiten mitgeschrieben."

— Kaum daß die Berliner Schulkonserenz ge­
schlossen ist, wurde in München der oberste bay­
rische Schulrath eröffnet. Der Minister v. Müller 
bemerkte in seiner Eröffnungsrede, er wolle seine An- < 
schauungen zu Gunsten der' humanistischen Gymnasien 
Bayerns in ihrem derzeitigen Grundbau nicht ver-
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(Statt besonderer Meldung.)

Nach langem schweren Leiden 
ist heute früh 5 Uhr unser theu­
rer Vater, Bruder, Großvater, 
und Urgroßvater, der Rentier 
lüeiiirieh Ludwig Grube 
im 82. Lebensjahre sanft ent­
schlafen.

Elbing, den 20. Dez. 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen.
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nommene Expedition gegen die Piraten, wobei die 
von den Piraten besetzt gewesenen Ortschaften Caotho- 
rong und Tindao eingenommen worden seien. — Der 
Generalratb der Inseln Samt Pierre und Miquelon 
hat eine Resolution des Inhalts beschlossen, daß die 
französischen Rechte auf die freie Fischerei bei Neufnud- 
land nicht ohne eine territoriale Kompensation an der 
Südküste Neufundlands an England cedirt werden 
dürften. Der „Temps" findet diesen Vorschlag sehr 
beachtenswerth, da derselbe die Regelung der neu- 
fundländischen Frage beiden betheiligten Staaten 
erleichtern könnte. — In der Gesellschaft für praktische 
Medizin theilte Dr. Petit heute mit, er habe mit 
Hilfe von Chemikern auf synthetischem Wege eine 
Flüssigkeit hergestellt, welche dem Köchin derart gleiche, 
daß selbst die minutiöseste chemische Analyse einen 
Unterschied zwischen beiden Flüssigkeiten nicht nach­
weisen könne; Versuche mit der Flüssigkeit an Thieren 
seien bisher nicht unternommen worden.

Lissabon, 19. Dez. Amtlichen Nachrichten zufolge 
hat die englische Regierung die britisch-südafrikanische 
Gesellschaft aufgefordert, Massikesse zu räumen und 
dabei erklärt, daß in Massikesse die britische Flagge 
nicht gehißt werden dürfe. — Die Verhandlungen 
über den Abschluß einer neuen Konvention mit Eng­
land werden zwischen dem englischen Gesandten Petre 
und dem Minister des Auswärtigen Bocage hier 
fortgesetzt.

184,5-
171,50
23,80
57,90
57,70
46,60

gethan habe; das Schlimme sei, daß, während der 
Kehlkopf geheilt werden könne, die darunter befind­
lichen Lungen krank bleiben. In Betreff der Wirkung 
der Lymphe auf Lungenschwindsucht habe er als 
Chirurg keine Meinung zu äußern, das sei Sache der 
Männer der inneren Medizin. Die Zusammensetzung 
der Lymphe kenne er nicht. Wenn vernünftig ange­
wandt, sei die Lymphe nicht gefährlich; er habe sie 
mit Erfolg bei einem einjährigen Kinde angewandt.

Montag, den 22. d. Mts.: Bücher­
wechsel und Billetverkanf zur Weih- 
nachtssoiroe. Generalprobe.

BelmmiMchuW.
Die noch nicht getilgten zur Regu- 

lirung des Kriegsschuldenwesens hiesiger 
Stadt von der Stadtgemeinde Elbing 
unterm 1. Juli 1808 ausgestellten von

Telegraphische Nachrichten.
Düsseldorf, 19. Dez. Das Treibeis auf dem 

Rheinstrom hat sich vermehrt, die den Verkehr mit 
Oberkassel vermittelnden Dampfer haben ihre Fahrten 
eingestellt,

Paris, 19. Dez. Der Untersuchungsrichter be­
schloß, das Verfahren gegen den der Mitschuld an 
der Ermordung Seliverstorff's beschuldigten Mendels­
sohn einzustellen. — Der Senat beendete die General­
diskussion des Budgets und genehmigte die Etats für 
das Finanzministerium und für das Ministerium des 
Auswärtigen. In Beantwortung mehrerer wegen der 
Verhandlungen über Neufundland au _ die Regierung 
gerichteter Fragen erklärte der Minister Ribot, die 
Regierung werde eine Geldentschädigung nicht an­
nehmen und -erwarte neue Vorschläge von Seiten 
Englands. — Aus Jndochina heute eingegangene 
Nachrichten berichten, wie die Abendblätter melden, 
über eine vom General Godin mit Erfolg unter*

Summa 20550 M. 
werden den Inhabern mit der Aufforde­
rung hierdurch gekündigt, die entsprechende 
Kapitalabfindung am 1. Juli 1891 bei 
der hiesigen Stadt-Kriegs-Schuldenkaffe 
gegen Rückgabe der Obligationen nebst 
Coupons bis incl. Nr. 104 mit den 
Zinsen bis ult. Juni 1891 in Empfang 
zu nehmen.

Vom 1. Juli k. I. hört die Ver­
zinsung der gekündigten Stücke auf. Der

Harrdels-Nachrichterr. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 20. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Morgen bestimmt 
Brief z« holen.

Anfang 8 Uhr.
Zu dem zwischen 11 und 12 Uhr 

stattfindenden Souper werden durch 
den Oeconom Herrn Küster bis incl. 
30. December Speisekarten zum Preise 
von M. 1,25 per Couvert verabfolgt. 
Später kosten dieselben M. 1,50. Wäh­
rend des Soupers können Speisen ä la 
carte nicht verabreicht werden.

Das Comite.

Koch s Heilverfahren.
Ueber die Vorenthaltung der Koch'schen 

Lymphe den Privatärzten gegenüber wird in zahl­
reichen Zuschriften letzterer an die Zeitungen aller 
Parteirichtungen lebhafte Klage geführt, weil dadurch 
die Praxis dieser Aerzte von den Nachtheilen, die 
ihnen bisher schon durch die zahlreichen Polikliniken 
und durch die Krankenkassen erwachsen, eine neue 
Beschränkung erfahre, mährend dagegen der Anwendung 
des Koch'schen Heilverfahrens, nachdem die Minimal­
dosis festgestellt sei, kein Bedenken mehr im Wege 
stehen dürfe. So führt ein Einsender der „Voff Ztg. 
neuerdings Beschwerde darüber, daß ihm trotz wieder­
holten Ersuchens von Dr. Libbertz keine Lymphe 
überlassen sei, obwohl er Gelegenheit gehabt, damit 
zwei Kranke mit beginnender Lungenschwindsucht zu 
behandeln, die nun seit Wochen vergeblich auf die 
Aufnahme im ein Krankenhaus warten.

Pros. v. Bergmann hat sich in einer Unter­
redung mit dem Berliner Korrespondenten des „New- 
Iork Herald" sehr offen und deutlich über die bis­
herigen praktischen Ergebnisse bei Anwendung der 
Koch'schen Lymphe ausgesprochen. Bergmann erklärte 
nämlich, daß von den 20 durch ihn behandelten 
Lupuskranken 5 vollständig geheilt worden seien; er 
befürchte keine Rückfälle, mit der Einschränkung natür­
lich, welche bei allen Heilungen gemacht werden müßte; 
für Lupus sei die Lymphe ein Heilmittel im medizini­
schen Sinne. Was die Wirkung auf Knochen- und 
Gelenktuberkulose anbetreffe, so habe er noch in keinem 
einzigen Falle eine Besserung beobachtet; nach jeder 
Einspritzung erfolge die erwartete Reaktion, allein 
nachdem dieselbe vorüber sei, befinde sich der Patient 
in demselben Zustande, wie früher. Unter den durch 
ihn behandelten 8 Fällen von Kröpf habe die Lymphe 
in einem Falle nach sehr wenigen Einspritzungen eine 
starke Abnahme der Drüsengeschwulst bewirkt. Kehl- 
kopskranke habe er nicht behandelt, aber mehrere unter­
sucht und gefunden, daß die Lymphe ihnen sehr wohl

- Jk
Gerste: gr 

„ kl.

Vermischtes.
* Berlin, 19. Dez. Der jüngstgeborene kaiser­

liche Prinz ist der erste Berliner unter seinen Brü­
dern, die sämmtlich geborene Potsdamer sind. Sechs 
Prinzen in geschlossener Aufeinanderfolge sind bis jetzt 
einem Hohenzollern'schen Regenten noch nicht geboren 
worden. — Die Viktoria-National-Jnvaliden- 
siiftung hielt am Freitag Nachmittag in einem 
Sitzungszimmer des Reichstagsgebäudes ihre dies­
jährige Hauptversammlung ab. Der vom Zentral­
komitee erstattete Geschäftsbericht weist an Einnahmen . 
der Stiftung einschließlich der Zweigvereine die Summe i 
von 106,283 Mk. auf. Unterstützt wurden 1095 In­
validen mit 56,896 Mk. und 1027 Hinterbliebene Mit 
90,199 Mk. Der Vermögensbestand der Zentral- 
verwaltung ist von 1,162,266 Mk. auf 1,101,120 Mk., 
der der Zweigvereine von 590,254 Mk. auf 584,983 
Mk. Die Zahl der Zweigvereine ist von 
106 auf 104 zurückgegangen, da die Zweig­
vereine von Wernigerode und Demmin sich aufgelöst 
haben. Von den übrigen Zweigvereinen gehören 27 
der Provinz Schlesien, 17 der Rheinprovinz, 12 der 
Provinz Brandenburg. 10 Pommern, je 8 Ostpreußen 
und Westfalen, die übrigen den anderen preußischen 
Provinzen und einer dem Herzogthum Sachsen-Koburg- 
Gotha an. Unter den laufenden Beiträgen findet sich 
auch ein solcher von 1500 Mk., den die Kaiserin 
Friedrich, in Erinnerung an das von ihrem ver­
ewigten Gemahl lange Jahre innegehabte Protektorat 
der Stiftung, gespendet hat.

* London, 19. DZz. Bei der gestrigen Enthüllung 
des in der Georgs-Kapelle zu Windsor aufgestellten 
Standbildes Kaiser Friedrichs ließen Kaiser Wilhelm 
und Kaiserin Augusta Viktoria sowie die Kaiserin 
Friedrich durch Generallieutenant v. Wittich große 
prächtige Kränze am Standbilde niederlegen. Der 
Kranz des Kaisers besteht aus Lorbeerblättern, mit 
unzähligen Büscheln goldener Beeren durchflochten. 
Auf den breiten weißseidenen Schleifen sind in goldenen 
^Buchstaben dieWorte „Weißenburg", „Wörth", „König- 
grätz" und „Sedan" aufgedruckt.

* Kiel, 18. Dez. Der Dampfer „Budapest" 
ist auf der Fahrt von Kiel nach Messina gesunken.

* Pretzburg, 19. Dez. Der hier weilende be­
kannte Schriftsteller Charles Almer, der momentan 
mit der Herausgabe seines Retfemerkes über Arabien 
und Ostindien "beschäftigt ist, ist als eines Einbruch­
diebstahls verdächtig verhaftet worden.

* Paris, 10. Dez. Im Palais der Exkönigin 
Jsabella ist gestern Feuer ausgebrochen, welches 
sich rasch verbreitete und viele kostbare Möbel und 
Kunstwerke zerstört hat.

* Der bayrische Prinzregent hat bekannt ge­
geben, daß er alle aus Anlaß des Jahreswechsels ihm ; 
zugedachten Glückwünsche dankend für empfangen ; 
annimmt. ,

* Eine Fernsprechverbindung zwischen Berlin 
und Posen hat dem „Pos. Tagebl." zu Folge Staats­
sekretär v. Stephan in dem Bescheid an eine bezügliche 
Eingabe der Posener Handelskammer sich bereit er­
klärt ausführen zu lassen, wenn ein Betrag von i 
15,000 Mk. jährlich als Gebühceneinnah.ne, dessen 
Erzielung durchschnittlich 22 Gespräche täglich er- ! 
fordern würde, gewährleistet wird.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 21. Dezember er.: j 

MF Große -G-U 
EröffnuM-NorsteMW 

des
Pros. Büereill, 

unter Mitwirkung von ^olaUerelli. 
sW Eine Reife durch das 
Unmögliche, sowie

Zum 1. Male hier. "MG 
Die indischeu und ägyptischen 

Wunder des 

Ben-lli-ley« 
Ferner: Vorführung der eleetrisch I 
belebten, sprechenden künstlichen I 

Menschen.
Preise der Plätze: Estrade 1,50, | 
Sperrsitz 1,25, Parterre 75 Pf., | 
Mittelloge 75, Seitenloge 60 Pf., | 
Amphietheater 40, Gallerie 30 Pf. I 
Die Tageskasse ist Vormittags von I 
11—1 und Nachmittags von 4—5 i 
Uhr geöffnet. Abends Kaffen-Er- I 
Öffnung 7, Anf. 8 Uhr. Montag, I 
Dienstag, Mittwoch geschlossen. |

Spiritusmarkt.
Stettin, 15. Dez. Loco ohne Faß mit 50 Jk K»n- 

sumfteuer 65,00 loco mit 70 Jk Konsumsteuer 45,60 Jk, 
pro Dezember 44,80 Jk, pro April-Mai 45,20 Jk

Bö rse: Festlich. " Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Weftpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols .... 
4vCt. Rumänier..................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börse.
Cours vom . . .
Weizen Dez. . .

April-Mai
Roggen flauer.

Dez. . .
April-Mai

Petroleum loco 
Rüböl Dez. . . .

April-Mai
Spiritus 70er Dezbr.

5 auf 3‘/8 % convertirten Stadtobli­
gationen und zwar:

38 Stück ä 300 M. . . 11400 M. 
in Nr. 1005. 13. 37. 39.
43. 48. 53. 54. 92. 1120.
21. 1264. 66. 74. 75.
76. 1300. 13. 14. 75.
1403. 8. 29. 32. 36. 37. 
1438. 47. 55. 60. 64.
89. 1504. 7. 23. 1631.
47. 51.

55 Stück ä 150 M. . . 
in Nr. 2378. 403. 44.
75. 76. 541. 64. 2575.
89. 610. 27. 34. 41. 54.
55. 2656. 57. 58. 59.

86. 88. 2715. 30.
63. 64. 73. 74. 80.

2800. 2. 8. 46. 82. 908.
24. 29. 56. 2967. 80.
83. 87. 3006. 34. 70.
72. 3081. 82. 92. 102. 
119. 180. 81. 93.

15 Stück ä 60 M. ... 
in Nr. 3549. 55. 72. 98. 
635. 55. 75. 3715. 51. 
64. 92. 837. 38. 87. 
3940.

KMßex-AHrMe.
Freitag, den ÄG. Dezbr., 

(zweiter Weihn.-Feiertag):

BALL.
Anfang 8 Uhr.

Der BorstanS.

schweigen, müsse aber hervorheben, daß diese Anstalten, I die Landwege gewirkt. Der Schnee hat die ausge- 
nfa mprtfrhftrhp (Sinnrhhinnpn hnrh ßrrnnniHnnen und fahrenen Geleise fest verfällt und die Schlitten gleiten 

über die' unteren holprigen Stellen ohne große 
Schwierigkeit hinweg.

* (Wochenmarkt.) Die herrliche Schlittbahn 
wirkte äußerst günstig auf den heutigen Marktverkehr, 
so daß der Verkehr an allen Marktstellen ein äußerst 
reger war. Fische waren zu Schlitten zugeführt und 
waren namentlich viele geräucherte Heringe von der 
Nehruag zum Verkaufe gestellt. Gemüse fehlte fast 
ganz, dagegen war der Butter- und Eiermarkt recht 
lebhaft, Preise jedoch sehr hoch. Gute Höhebutter 
brächte 1,10 bis 1,20 Mk. Niederunger 90 Pf. bis 
1 Mk. pro Pfd. Eier 1,10 Mk. bis 1,20 Mk. 
pro Mandel. In der Mitte des Friedrich Wilhelm­
platzes hat sich der Markt mit Weihnachts­
bäumen etablirt, so daß der große Raum 
in eine Schonung umgeschaffen erscheint. Der 
Preis für diesen jetzt gangbarsten Artikel ist ein 
verhältnißmäßig billiger. Der guten Bahn ist es auch 
zu verdanken, daß aus den Wäldern der Umgegend 
wieder reichliche Zufuhren an Brennholz eintrafen, 
welche ebenfalls auf dem neuen Markt Aufstellung 
fanden, aber schwierig loszuschlagen waren. Reges 
Treiben herrschte auf dem Wildmarkte, an welchem 
jeder seinen Weihnachtsbraten kaufen wollte. Die Zu­
fuhr, namentlich von Hasen, war aber so groß, daß 
noch Ueberstand verblieb und man recht schwere Thiere 
bereits mit 2,50 Mk. erstehen konnte. Gänserümpfe 
machen sich, wie alljährlich, in der Weihnachtszeit be­
reits etwas knapp und sind die Preise doch gesunken. 
Für schöne Rümpfe wurde 45 Pf. pro Pfd. bezahlt. 
Am lebhaftesten entwickelte sich der Verkehr auf dem 
Getreidemarkt, woselbst in allen Getreidegattungen 
reichliches Angebot war.

* (Uebergefahren.) In der Heiligengeiststraße 
wurde heute Vormittag eine Frau aus der Kleinen 
Scheunenstraße von einem zweispännigen Schlitten­
fuhrwerk übergefahren und verletzt. Der Eigenthümer 
des Fuhrwerks ist in einem Besitzer aus Ellerwald 
ermittelt.

* (Diebstahl.) Der in Pangritz Kolonie wohn­
hafte Eigenthümer V. hatte gestern Abend einen 
großen Handschlitten vor einem Hause der Stern­
straße stehen lassen und für kurze Zeit sich davon ent­
fernt. Als er zurückkehrte, war der Schlitten ver­
schwunden. Die Spur des Diebes wurde zwar bis 
zur Leichnamstraße verfolgt, ging dann aber verloren.

* (Unglückssall.) Als gestern Nachmittag der 
Kutscher M. von Herrn Fuhrhalter Wagner durch 
die Friedrichstraße ritt, glitt das Pferd aus und 
stürzte so unglücklich, daß es auf den Reiter zu liegen 
kam, wobei demselben ein Bein gebrochen wurde. 
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Mbinger Standes-Mmt.
Vom 20. Dezember 1890.
Geburten: Arbeiter Friedrich ftömm- 

ler, S. — Fabrikarbeiter Franz Baum, S. 
— Fleischermeister Herm. Ehrlichmann, S.

Ausgebote: Mühlenbesitzer Friedrich 
Stabenow - Eichfiermühle und Margarethe 
Klatt - Elb. — Schuhmacher Josef Knoff- 
Elb. und Auguste Reimer-Elb.

Eheschließungen: Arbeiter Gottfried 
Schrade-Elb mit Maria Hoffmann-Elb. — 
Former Bruno Wilke - Elb. mit Emilie 
Greminski - Elb. — Fabrikarbeiter Peter 
Braun-Elb. mit Barbara Poschmann-Elb.

Sterbefälle: Elisabeth Hinz, geb. 
Augustin, 70 I. — Arbeiter Gottfried 
König, S. 13 I. — Rentier Heinrich 
Ludwig Grube, 81 I..

Ressource Humanitas. ■
Mittwoch, den 31. December er.:

Gewerbehaus.
Sonntag, den 21. Dezember:

(fajks Concert.
Anfang 7'/, Uhr Abends.

U. q.: „Fröhliche Weihnachten" 
von E. Koedel.

Otto Pelz. G. Wendel

Werth etwa fehlender Coupons wird 
vom Capital zurückbehalten.

Von den zum 1. November 1890 
gekündigten Obligationen dieser Kriegs­
schuld ist die Nr. 932 über 300 M. 
noch nicht eingelöst.

Elbing, den 20. November 1890. 
Der Magistrat. 

KekMlltmchuug.
Wir bringen hierdurch zur öffent­

lichen Kenntniß, daß die städtische Spar­
kasse behufs Abschluß der Coutis und 
Berechnung der Zinsen pro 1890 vom 
27. d. M, bis incl. 2. Januar 
1891 geschloffen bleibt. Einlagen auf 
neue Bücher werden angenommen.

Elbing, den 16. Dezember 1890.
Das Kuratorium 

der städtischen Sparkasse, 
gez. Wiens.

als menschliche Einrichtungen, doch Ergänzungen und 
Abänderungen in einzelnen organischen Bestimmungen 
erheischen, wodurch dieselben nicht geschädigt, sondern 
vielmehr befähigt würden, allen Anforderungen in 
höherem Maße zu entsprechen. Unter den Bestim­
mungen, welche die Versammlung berieth, ist die wich­
tigste: Der obligatorische Vormittags-Unterricht sei 
nicht über 3 Stunden auszudehnen. Zwischen den 
einzelnen Schulstunden hätten Pausen einzutreten und 
zwar nach der ersten eine Pause von 10 Minuten, 
nach der zweiten und eventuell dritten solche von 
15 Minuten. Die Pausen sollten thunlichst durch 
körperliche Bewegung und Spiele im Freien ausge­
bildet werden; inzwischen sollten die Schulzimmer ge­
füllt werden. Endlich wird auch eine zweckmäßige 
Abtheilung des Turnunterrichts behufs zahlreicherer 
Betheiligung an den Uebungen empfohlen.

— Der „Evang. kirchl. Gemeindeb." übernimmt 
jetzt die früher angezweifelte Nachricht, daß der Präsi­
dent des Oberkirchenraths, Hermes, demnächst seinen 
Abschied nehmen werde, und fügt hinzu, daß auch 
an dem Rücktritt des Konsistorial-Präsidenten Hegel 
trotz der entschiedenen Ableugnung der „Kreuzztg." 
nicht zu zweifeln sei.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 19. Dez. Heute trat unter Vorsitz 

des Herrn Regierungsrath Meyer das Schiedsgericht 
der Norddeutschen Holzberufsgenossenschaft, Sektion I. 
zusammen, um über eine Reihe von Berufungen zu 
entscheiden. Hier sei u. A. folgende genannt: Der 
Arbeiter Michael Strauß zu Pangritz-Kolome erlitt im 
Betriebe eine Verstauchung des rechten Fußes. Da 
nach ärztlichem Atteste St. am 23. August er. 
vollständig geheilt schien, so entzog ihm die Ge­
nossenschaft von diesem Tage an die Rente, welche er 
bis dahin erhalten, Seine dagegen eingelegte Berufung 
hatte heute den Erfolg, daß ihm 15 Prozent Rente 
zuerkannt wurden. Eine Reihe anderer Berufungen 
wurde zurückgewiesen. — Das Schiedsgericht der 
Brennerei-Berufsgenossenschast, Sektion II, verhandelte 
heute über folgenden Fall: Der Zieglermeister Ferdi­
nand Paschke zu Zduny erlitt im Betriebe zu Spen- 
gawsken einen Knochenbruch des rechten Unterschenkels. 
Die Genossenschaft gewährte ihm 50 Prozent Rente 
und nahm einen Jahresarbeitsver dienst von 420 Mark 
an. P. behauptete, er sei nur nebenbei in dem 
Brennereibetriebe beschäftigt und durch den Unfall 
verhindert, sein Gewerbe als Zieglermeister weiter zu 
betreiben, welchs ihm den Hauptverdienst eingebracht 
habe. Auf die Darlegungen in seiner Berufung 
erkannte das Schiedsgericht heute, daß der Arbeits­
verdienst Paschke's auf 627 Mark anzunehmen sei. — 
Nach den heute im hiesigen „Amtsblatt" der Regierung 
publizirten Prüfungsterminen ist zur Prüfung der 
Lehrer an Mittelschulen in Danzig der Frühlings­
termin auf den 5.-9. Mai, der Herbsttermin auf den 
24.—28. November, zur Prüfung der Rektoren der 
Frühlingstermin auf den 6. Mai, der Herbfttermin 
auf den 95. November, zur Abhaltung der 2. Prüfung 
der Volksschullehrer bei dem Seminar in Bereut 
Termin auf den 6.—10. Oktober, in Pr. Friedland 
auf den 2.-6. Juni, in Graudenz auf den 10.—14. No­
vember, in Löbau auf den 16.—20. Juni, in Marien- 
burg auf den 25.-29. August und in Tuchel auf den 
23.-27. Juni anberaumt.

* Flatow, 18. Dez. Ueber das Vermögen des 
prinzl. Domänen - Pächters Neumann - Wersk ist der 
Konkurs verhängt. Viele Geschäftsleute hiesiger Stadt 
sind mit mehr oder weniger bedeutenden Summen be« 
theiligt.

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Nöthen find un8 

stets willkommen.)

Elbing, 20. Dezember.
* (Theater-Eröffnung.) Schneller als wir es 

erwartet haben, wird unser Stadttheater wieder er­
öffnet werden. Herr Direktor Hoffmann trifft bereits 
Montag mit seiner Gesellschaft hier ein und wird am 
1. Weihnachtsfeiertage das famose Schauspiel von 
Ernst v. Wildenbruch, „Die Haubenlerche" zur 
Aufführung bringen. Am zweiten Feiertag folgt die 
vorzügliche Posse „Unsere Don Juans", ein Stück, 
welches bereits über 100 Mal und noch heute im 
Adolph Ernst-Theater zu Berlin gegeben wird und 
viel — sehr viel belacht wird. Herr Hoffmann soll 
einen guten Komiker, auch eine ebenso gute Soubrette 
haben. Seine Tochter, Frl. Johanna Hoffmann, eine 
anerkannt sehr talentvolle Schauspielerin, wird die 
Titelrolle in dem Wildenbruch'schen Schauspiel geben.

* (Landwege.) Das flaue Wetter, hatten wir 
doch heute 1 Grad Reaumur, hat äußerst günstig auf

Königsberg, 20. Dez. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com-- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 Vt.a excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco eontingentirt . .
Loco nicht eontingentirt
Dezbr. eontingentirt
Dezbr. nicht eontingentirt

Danzig, den 19 Dezember.
Weizen: loco unver., 500 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inl. — Jk, hellbunt inländisch 188 Jk, 
hachbunt inländisch 192-193 Jk, Termin April-Mai 126pfd. 
zum Transit 147,50 Jk, per Juni-Juli 126pfd. zum 
Transit 149,50 Jk

Roggen: loco um)., inländ. 161—162 Jk, russisch und 
polnisch zum Transit 113 Jk, per April-Mai 120pfd. 
zum Transit 118,00 Jk, per Juni-Juli 120pfd. zum Tran­
sit

Pianinos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Paar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Pianino* 
PabM, _____ ___ _____

8

Königsberger Produetenbörse.
18. 

Dez. 
R.-Mk.

19.
Dez.

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 181,00 181,10 unverändert
Roggen, 120 Pfd. . . .
Gerste, 107/8 Pfd. . . .

154,00 155,00 höher
125,0' 125,00 unverändert

Hafer, feiner...................... 123,00 123,00 do.
Erbsen, weiße Koch« . . . 128,00 128,00 do.
Rübsen.................................

702
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Z Wer an Husten ®
Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben.

bringe ich hierdurch mein auf's Beste 
sortirtes

CummWunstager der 
0. B. Ehlers’fdjrn Weine 
empfehlend in Erinnerung, ebenso auch 
als sehr Preiswerth meine 
alten Rum's, Arrac und 

Cognac
in ganzen und halben Flaschen je nach 
Qualität zu den verschiedensten Preisen.
Beruh. «Banzen.

....... ...........................    -.........  G

WM- Angoraselle "Wy 
zu Bettvorlegern u. Teppich-Einsatz 
C.tierduhii, Sonnenstr.5, i Tr.

28 goldene und silberne Medaillen 
und Diplome.

Spielwerke
4—200 Stück spielend; mit oder 
ohne Expression, Mandoliue, 
Trommel, Glocken, .Himmelsstim­
men, Castagnetten, Harsenspicl 2c.

Spieldosen
2—16 Stücke spielend; ferner 
Necessaires, Schweizerhäuschen, 
Cigarrenstünder, Photographie­
albums, Schreibzeuge, Handschuh­
kasten, Briefbeschwerer, Blumen­
vasen, Cigarren-Etuis, Tabaks­
dosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier­
gläser, Stühle 2c. Alles- mit 
Musik. Stets das Neueste 
und Vorzüglichste, besonders 
geeignet zu Weihnachts-Ge- 
schenken, empfiehlt
J. II. Heller,

Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garantirt 

Echtheit; illustrirte Preislisten 
sende franco.

MiiKlill-Äliiiißt
broncirt und naturell, in größter Aus- 
wahl am MK" billigsten "W zu 
haben bei

Bruno Stelter,
Aeuß Mühlcndamm 10,

Am Annenkirchhof.

MARIAZELLER
Magentropfen.

Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren. Ursachen und Folgen eine vielfach ange­
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver­

lässiger und erprobt guter Wirkung.
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter­

schrift rothe Emballage).
Preis & Flasche 80 Ply Doppel flusche SI. 1.40. 

Apotheker C. lili AlW, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben.

Iia Apot Stehen erEiiiSt’iSeli.

Th. Staebe
Uhrenhandlung, 

ELBLWG.
54. Alter Markt 54. 
Grosses Lager 

von
Gold, Silber, Nickel 

Oaaian- u. Herranahreo, 
Remontoir und Savonette, 

Regulatoren,
Wand« u. Weckeruhren, 

Kett en
Schlüssel und Anhänger 

in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise.

Reparaturen werden schnell u. 
sauber ausgeführt.

Zu
Einkäufen 

empfehle mein Lager in 

Cigarren, 
schon von 3,50 Mk. per 100 Stück. 
Kims, Cognacs, Meine, 

Punsch, seine Liquenre.
UtiiKdieii 5ccl 

ä Flasche 2,50 Mk. 

A. larquardt, 
Jnukcrstraße.

empfehle mein gut sortirtes Lager von
Havana-, Cnba-, St. Felix Brasil- u. Sumatra- 

MA" Cigarren. ""Wl 
Präsentkistchen ä 25 Stück Mark 1.00, 1.25, 1,50.

Cigaretten, EgYptlsche,^T>»rkNche,^Russische »>'d 

L Pfd.M.1.00. 1.20, 1.60, 1.60, 2.00, 2.50, 
ruaumlaoaie 3 00,Shag-Tabak LPsd.M.1.00,1.20,1,80, 

2.00, 2.50.
Echt Wiener Meerschaum-, Bernstein-, Weichscl-

Cigarren- und Cigarettenspitzen 
KE" in großer Auswahl. "MZ 

.toli. ttnstävel, ■»« >,.
I
I

Int Schärpen-Abzeichen 
für Vereine liefert 

Franz Reinecke, Hannover.

Empfehle dem Wohlwollen eines geschätzten Publikums von Stadt und Umgegend bei Festeinkäufen meine sämmtlich eigenen Fabrikate und 
Spezialitäten von

Marzipan, Baum Confeeten und Confitüren, 
die in größter Auswahl, stets frischer und reeller prima Qualität zu billigsten Preisen vorräihig; außerdem 

atle Sorten Thorner, Holländer, Berliner (Hiidenrandiw) Pfefferkuchen.
Werthe Bestellungen auf größere Marzipan-Sätze baldigst erbeten.

Hielt
Husten- und Lungenleidende ver- 
dankenihreRettung meiner lveltbcrühmten 
Americau coughfug eure.

Husten und Auswnrf hören nach 
wenigen Tagen schon auf. Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung und Kratzen 
im Halse rc. hebt es sofort auf.

Preis pro Flasche M. 2,50, 3 Flaschen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor­
herige Einsendung des Betrages. Un­
bemittelte erhalten gegen Bescheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis.

Prospecte gratis und franco. 
General-Depot:

Oscar Iiiit ze, Berlin C. 22.

Achtung!
Die gröffte Instrumenten- und 

Harmonika-Fabrik von
J. Altrichter, ®Qff2fra6e 

neben Herrn D. LoewenthaL
Wer wirklich gut und reell bedient 

werden will, wende'sich an obige Firma. 
Ganz besonders mache ich noch aufmerk­
sam auf die neuen Muster in mechan. 
Musikwerken, Ziehharmonikas und 
Aristons. _______________

MM» Stellensnchende jeden 
Berufs Placirt schnell Beuter’s 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

Bonbon-, Confitüren-, ", '1 - imö Sntaionorrn-Iobrilt
ds von en detail

M. Dieckert, Ächmicdestmße Nr. 19.

5lobt-8l|cottr in (Elbing.
(Direktion 3. IIoÄsnann.)

Donnerstag, den 25. Dezember er.: Zum ersten Male.
Novnä< Die Haubenlerche. 5rovMät-

Schauspiel in vier Akten von Ernst von Wildenbruch.
Mein Unternehmen dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 

angelegentlichst empfehlend, zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung 
ganz ergebenst

«I. Hoffmann.

Neu! Neu! Hchchch
Die neuen Deutsch- V 

Z ßstaftikamschen Münzen K 
'W sind erschienen und verlause: ’gr 

1 Stück in Silber mit dem Bilde v 
M Kaiser Wilhelms ä 2,50. Ä 
ä 1 Stück in Kupfer ä 15 Pfg. M 
jT Für Porto 20 Pfg. erbeten.
H Richard Schröder, I 
M Bankgeschäft, H

Berlin W., Taubcnstr. 20.

Als geeigneteichis-Äschtiil
x empfehle in größter Auswahl zu billigsten Preisen:

SG'astNe, Wcstagen, Ieiseiiecken, MDiche, 
FäuserKoffe, Jett- und Jultrockagen, Ungerafelle, 

Hßerhemiien, Smileurs, Kragen, Manschetten, Jaschentüchcr, 
Kachenez, Kranatten, Kmaltennadel'n, 

Kasentrager, Kanhschnhe, Küte, Kegenschirme.

Hugo Alex. Mrozek,
Friedrich-Wilhelms-platz Nr. 5.

Puten
und

Hasen
empfiehlt

William Vollmeister

Alte Briefconverts,
Postkarten, Briefmarken w. 

kauft ^xi,Danzig, Milchkannengasse 10.

Alle Pelzartikel 
kauft man am besten u. billig, bei 
C.Gerdwäiit, Sonuenstr. 5, ITr.

KWLWUWWMMMsWZWMWV

Deutschen und ftanDßschen 

Sech
Ruthe Kurdeaur- und 

Weiße franiüßsche Weine, 

Echten Knrgunder, 
Wuset- und Rheinweine, 

sowie
Spanische,Kartusießschen. 
Ungameine, ÄS 

Produktionsländern,
empfiehlt
die Wein-Großhandlung

R. Kovalevsii, 
Elbing, 

„im Lachs".

;^^^göhliche'WeihnacteR:g
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Herrmann Wiens lachf. 
empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen im 

Weihnachts-Uusverksmf.: 
Wollene, halbwollene u. baumwollene Kleiderstoffe 

für Haus-, Promenaden- und Gesellschaftszwecke. 
Mäntel, Paletots, Umhänge und Kindermäntel. 

Tücher, Jupons, Schürzen, Schirme. 
Reise- und Bettdecken. 

Gardinen, Teppiche, Tischdecken. 
IBuchsSkins für Herren- und Knaben-Anzüge, 

fertige Paletots, Reise- und Schlafröcke für Herren ?c. 
Reste von gelten Kleideestofleii und Kleider knappen 

Maasses ganz außergewöhnlich billig.

empfehle mem bedeutendes Lager 
sämmtlicher Luxus- und Gebrauchswaaren 

in Glas, Porzellan und Majolika, 

Reizende Neuheiten m ükerrnschruder Auswahl. 

Lampen, künftl. Pflanzen, gefüllte
Jardiniers re.

•fOS. SdlBei*, J«h. CarlA. Frentzel,

Brückstraße 13.

Großer

Ausverkauf

I

empfiehlt zu billigen Preisen

A, larquarät, 
Jiinkerstraße.

ISpieisachen«. Baumschmuck 
empfiehlt in großer Auswahl

(
 UM" zu den billigsten Preisen

L Slcaiweitj im Sause der Frau Hornig, 
7. Brnckstratze 7.

angesammelter Reste
Mtnliieikl 

auswärtiger Fabrikate zu und 
unter dem Kostpreise, 

desgleichen
Jagwesten, 

Unterröcke, 
Promennden- 

u. GeseNslhnststülher. 

L Euddies, 
Fischerstraße 33, 

Fabrik für Tricotagen 
Wolle n. Wollwaaren.

Unser

Weihnachts- 
Ausverkauf 

wird bis zum Feste fortgesetzt 
und bietet noch eine bedeutende 
Auswahl in Kleiderstoffen 
zu unerreicht billigen Preisen.

Die Collection 
abgepasster Roben 

ä 5 Mtr. doppeltbreit zum Preise 
von 3,50—9 M. 

wurde wiederum vervollständigt.
Hinzugefügt wurden: 

Sofateppiche von 3 M. an. 
Tischdecken von 1 M. an. 
Bettvorlagen von 30 Pf. an.

| Zwirngardinen v. 15 Pf. p. Mtr. an. 
Tüllgardinen » 25 » 
Schürzenzeuge » 30 » 
Läuferstoffe » 30 » 
Taschentücher, reinleinen,

2 M. p. Dtzd. an.
Kinder-Taschentücher mit Band 

von 1 M. p. Dtzd. an.
I Staubtücher v. l,20M. p.Dtzd. an. 

Fertige Schürzen von 30 Pf. an. 
Ausserdem unsere grossen Vor- 

räthe von
Ramen-Mäuteln und 

Jaquettes, Buxkiiis und 
Paletotstofte

in vorzüglichen Qualitäten,
UeberzieherKaisermänte!

Kragen, Manschetten, Shlipse, 
seid, und wollene Cachenez, 

Regenschirme, Reisedecken etc. 
J. Unger & Sohn.

momcj Lieh e r
llftein-Handlung.

äö den Festtagen empfehle mein Weinlager 
ausser dem Hause 

zu den coulantesten Preisen.

Sämmtliche 
Colonialwaaren 

sowie

Große fltrliitrr Schnrider-Miöemir 
unter Leitung des alten Lehrperfonals des verstorbenen Director Kühn be­
findet sich noch nach wie vor

Berlin C., Rothes Schloss No. I.
Das Pnbliknm wird im eigenen Interesse vor Täuschung durch andere 

Anzeigen gewarnt. Keine andere Anstalt ist wie die unserige in der Lage, 
vollkommenste und gründlichste Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garautiren. Stellennachweis vollständig kostenfrei. Prospekte gratis.

Die Direktion.
F!

Als

niitzHche VVeibnachts-fiescbenke
für Herren empfehlen:

Oberhemden. Kragen. Manschetten 
==== Taschentücher jeder Art. = 

xxaoh.
Tricotagen. Reisedecken. Cachenez. Schirme. 

Shlipse und Fravates,
schwarz und farbig, in reichhaltigstem Sortiment.

Hehenzellern - Mäntel. Havelocks.
Tricot-Jaquettes und Westen.

Fohl L Koblenz Nachf.

Kanarienhähne,
Harzer Roller, auch einige Gefangbauer 
verk. bill. Frank, Gr.Hommelstr. 4, I Tr.

Bordeaux-Weine, Roth und Weiss. 
Rheinweine, beste Jahrgänge.
Portweine, Weisse und Rothe, 
lingar-Weine, Herb und Süss.
Gute Moselweine, 80 Pfg. p. Fl. an. 
Vorzüglichen deutschen Champagner

M. 2,00 p. Fl.
Französischen Champagner,

M. 4,50 p. Fl. an.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Lou.is

Um meine großen Vorräthe in nachstehenden Waaren zum Weihitachtsfeste 
zu räumen, verkaufe von heute ab zu jedem nur annehmbaren Preise und bitte 
diese äußerst günstige Gelegenbeit zu Weihnachts-Einkäufen wahrzunehmen.

Empfehle mein großes Lager modernster Filz-, Stoff- uuo Seiden-Hüte, so­
wie Berliner Facon-Mützen für Herren, Knaben und Kinder. Größte Auswahl in 
Regenschirmen, Shlipsen und Kravatten, Leinen- und Gummi-Wäsche, Hosenträgern, 
sämmtlichen Unterziehkleidern, als: Jägerhemden, Jagdwesten, Normal-Unterzieh- 
kleider, Eamisols, Unterbeinkleider, Leibbinden u. dergl. Reifekoffer und Reise­
taschen, Damen-Ledertaschen, Photographie-Album, Schreibmappen, Portemonnaies, 
Brief- und Cigarrentaschen, Schultaschen und Tournister, Cigarrenspitzen, Spazier- 
ftöcke, Taschenmesser, Uhrketten, Manchetten- und Kragenknöpfe, Frisir-, Staub- und 
Taschenkämme, Kopf-, Zahn-, Nagel-, Taschen- und Kleider-Bürsten, Reise-Recessaires, 
Spiegel rc. Große Auswahl in angekleideten Puppen, Puppenköpfen und Bälgen, 
Spielloaaren, als: Baukasten, Bleisoldaten, auch Puppenschuhe und Strümpfe, 
Porzellan-Service, Schachtel- und Blechspielzeuge, Trommeln, Baumbehang, Lametta, 
Christbaum-Füße u. dergl. m. zu fabelhaft billigen Preisen.

Einen Posten Damen- und Mädchen-Gummischuhe für jeden Preis 
""k-ust Rud. Hiandow.

Alter Markt 41, Ecke Fleischerstratze.

IST Größte Auswahl "WW 
feinste Pariser nlhrnm. Operngläser, Knrnlneter, 

Thermumeter, Fernrohre etc. etc.

-E' Optisches Spielzeug
zur Belehrung und Unterhaltung der Jugend.

Keui Kautschuck-Klemmer «-»>!
(federleicht) zu soliden Preisen.

Spieldosen und Musikwerke,
um damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preise.

CL. Wosegien,
Spieringfiraße 27.

Reklame bedarf es, um das Publikum zum Kaufen 

zu nöthigen, da jeder solide Kaufmauu stets 
bemüht bleiben muß, 88T billig und reell "WU 
zu feilt.

Billig und dennoch gut, war stets die Loosung 
in meinem Hanse, und bieten diese genügend bekami- 
ten Grundsätze die beste 4*arau8ie für 
unerreichte Leistungsfähigkeit.

Reelle, ützliche nni praWe
Geschenke

kauft man zunächst bei

D. Loewenthal,
Wasserstraße 22.

Morgen, Sonntag, d. 21. d. M., 
bleibt Mein Geschäft bis Abends 

8 Uhr geöffnet

J. UvAWLSBz 
Alter Markt 44, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 

Cigarren und Cigaretten 
iit empfehlenswerthen Qualitäten 

MU" in allen Preislagen. "RW 
3 ii Wcihnachls-Gcschciiben gasead, 

in Kisten zu 25, 50 und 100 Stück verpackt. 

8«r Jlnr rinimiliiif Amrigc!

^
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Nachrichten aus den Provinzen.
* Marienburg. Für die hier neu errichtete 

Stelle eines besoldeten Beigeordneten haben sich bis­
her 23 Bewerber gefunden. Bekanntlich läuft Sonn­
abend die Meldefrist ab. — Nach einer Mittheilung 
des Herrn Panknin an die „Nog.-Ztg." ist nicht der 
Kohlendunst die Todesursache seines Dienstmädchens 
gewesen; dieselbe ist vielmehr einem Erstickungsanfall 
nach heftigem Erbrechen erlegen.

* Tiegenhof, 18. Dez. In der heutigen Ver­
sammlung zur Wahl zweier Stadtverordneten an 
Stelle der Herrn Fräse (III. Abtheilung) und A. Wiebe 
(II. Abtheitung) wurden zu Stadtverordneten gewählt: 
in der dritten Abtheilung Herr Hermann Stobbe III. 
mit 25 gegen 9 Stimmen, welche auf Hrn. D. Brommer 
fielen, in der zweiten Abtheilung Herr Klempnermstr. 
Wilhelm Bohl einstimmig.

* Thorn, 19. Dez. Der landwirthschaftliche 
Verein Thorn hat ein Jmmediatgesuch an den Kaiser 
und eine Petition an den Reichstag beschlossen gegen 
Herabsetzung oder Aufhebung der Getreidezölle, 
sowie gegen das neue Zuckersteuergesetz. — Ein 
Gleiches geschieht bekanntlich Seitens der Agrarier in 
allen Landestheilen, hoffentlich ohne Erfolg.

* Mohrungen, 19. Dez. Heute früh sollte ein 
Frl. D., welche bei Beginn dieser Woche verschieden 
war und bisher lange Jahre mit ihrer Schwester, 
Frau Registrator G. hier, zusammen gewohnt hatte, 
zur letzten Ruhe bestattet werden. Dieses traurige 
Ereigniß hatte nun letztgenannte Dame, die allerdings 
schon längere Zeit kränkelte, in eine derartige Erregung 
versetzt, daß heute Morgen, als die Beerdigung ihrer 
Schwester beginnen sollte, die heftige Gemüthsbe­
wegung dermaßen auf ihren Zustand einwirkte, daß 
sie gegen 10 Uhr Vormittags starb. (M. Kz.)

* Riesenburg, 12. Dez. Am Montag wurde 
der Spitzbube Tabert, welcher vor einigen Tagen von 
hier nach Marienwerder und von dort wieder hier­
her zurückgebracht worden war, nach Rikolaiken 
und Christburg gebracht; in Rikolaiken gelang es dem 
Gendarm in Gemeinschaft mit dem Gemeindevorsteher, 
den Hauptspitzbuben der Tabertschen Bande im Bette 
zu überraschen und stark gefesselt nach Elbing zu 
bringen. Bei der in demselben Dorfe wohnenden 
Braut des Verhafteten fand man ein ganzes Magazin 
gestohlener Sachen vor, auch sie wurde in Haft ge­
nommen. Von Christburg wird Tabert, nachdem 
seine Rundreise zur Ermittelung seiner Genossen über 
vier Wochen gedauert hat, wieder nach Mewe zurück­
gebracht werden. (®.)

* Gollub, 17. Dez. Vom hiesigen Schöffengericht 
wurde der frühere Auswanderungs-Agent W. von hier, 
welcher ohne Konsens Schiffskarten an Auswanderer 
verkauft hat, zu 500 Mk. Geldbuße verurtheilt. — Der 
Scharlach greift unter den Kindern immer bösartiger 
um sich. Der Ackerbürger P. geleitete heute seine 
12jährige Tochter zu Grabe, das dritte Todesopfer in 
der Familie im Zeitraum von noch nicht 14 Tagen; 
die letzten zwei Kinder liegen ebenfalls schwer am 
Scharlach darnieder. In dem Augenblick, als der 
Geistliche der Schwerkranken Trost spendete, sank die 
Fiebernde in die Kissen zurück und verstarb. (G.)

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
21. Dez.: Frost, meist bedeckt, theils sonnig, 

windig.
22 Dez.: Frost, meist bedeckt, rauher leb­

hafter Wind. Strichweise Schnee.
23. Dez.: Nebel, Niederschläge, lebhaft win­

dig. Temperatur kaum verändert.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 20. Dezember.
* jGefchworenenliste.) Für die am Montag, 

den 12. Januar künftigen Jahres, bei dem hiesigen 
Königl. Landgericht beginnende erste Schwurgerichts­
periode sind folgende Herren als Geschworene aus- 
geloost worden: Aus Elbing: Kaufmann Emil 
Tochtermann, Kaufmann und Stadtrath Her­
mann Sallbach, Fabrikbesitzer Hotop, Fabrikdirektor 
Eugen Kriegel, Kaufmann Louis Geiger, Fabrikbesitzer 
und Stadrath Adolph H. Reufeldt, Kaufmann Kraft, 
Kaufmann Finneisen und Kaufmann Hübe; ferner 
Oberinspektor Quade-Finkenstein, Zimmermeister Wil­
helm Thießen-Wansau, Kreisschulinspektor Dr. Bruno 
Zin'-Stuhm, Hofbesitzer Joh. Kröcker-Reuteichsdorf, 
Hofbesitzer Heinr. Mekelburger-Petershagen, Ritterguts­
besitzer Rob. Selffert-Linken, Rittergutsbesitzer Finneisen- 
Kl.Wattkowitz, KaufmannCitron-Marienburg, Kaufmann 
Brün-Deutsch Eylau, Rittergutsbesitzer Alfred Statt­
miller-Kikoit, Gutsbesitzer Eduard Schul;-Kl. Montau, 
Gutsbesitzer Wilhelm Grabowski-Hospitalsdorf, Zim­
mermeister Teschke-Rosenberg, Majoratsherr Graf 
v. d. Gröben-Ludwigsdorf, Besitzer Bergholdt-Or- 
lofferfelde,' Brauereibesitzer Otto Hanke-Rosenberg, 
Domänenpächter Bamberg-Stradem, Gutsbesitzer Gold- 
stein-Liebenthal, Gutsbesitzer Hering - Dambitzen, 
Schneidemühlenbesitzer Lehrke-Dt. Eylau und Guts­
besitzer Söhnke-Tannsee.

* (Zaubervorftellmrgen.) Ueber Herrn Merelli, 
welcher bekanntlich morgen, Sonntag, im Stadttheater 
eine Reihe von Zaubervorstellungen eröffnen will, liegt 
uns eine Anzahl von Rezensionen aus anderen Städten 
vor, die durchweg sehr günstig lauten. Ueber eine 
seiner Soireen schreibt das „Bromberger Tageblatt" 
u. A. Folgendes: „Ist es auf natürlichem Wege mög­
lich, aus einer einfachen Decke, die Jeder besichtigen 
kann, 4 große und breite über 1 Liter Flüssigkeit hal­
tende, mit Wasser bis oben zu gefüllte Kelchgläser hervor- 
zuholen? Wir haben ein ähnliches Zauberstück gesehen 
und Niemand war im Saale, der dasselbe zu erklären 
vermocht hätte. Herr Merelli schafft ferner aus Nichts 
ein greifbares Ding, er verwandelt einen Gegenstand 
in einen anderen, er läßt auf unsichtbare Weise die 
Gegenstände die Aufbewahrungsörter verändern. Seine 
künstlichen Menschen belebt er durch Bauchrednerei 
aufs Täuschendste und magnetisirt die Thiere, daß sie 
sonst unmögliche Stellungen einnehmen. Romantisch 
inszenirt, von der Schönheit und Herrlichkeit einer 
orientalischen Nacht umflossen, sind die Wunder Ben- 
Ali-Beys. Ein herrliches Weib, in phantastischen Ge­
wändern und im Schmuck blitzender Juwelen, zaubert 

mit Beschwörungen seltsamer Art Blumen, Geister und 
Personen auf den Hintergund der Bühne und ist 
selbst, von magischem Glanz umflossen, wohl die schönste 
„Erscheinung."

* (Theater.) Herr Theaterdirektor Mauthner ist 
mit seiner Gesellschaft nach Glogau gereist, um dort 
am 25. d. Mts. die erste Vorstellung zu geben. Es 
gelangt zur Aufführung „Sie wird geküßt", jenes 
Lustspiel, welches hier so beifällig ausgenommen wurde. 
Allseitig wundert man sich, daß Herr Direktor M., 
obgleich er hier in den beiden Monaten November 
und Dezember ein gutes Geschäft gemacht hat, trotz­
dem unserer Stadt den Rücken kehrte. Man kann es 
ihm indeß nicht verdenken, denn er hat das dortige 
Stadttheater unter günstigeren Bedingungen als 
das hiesige erhalten. Während er hier circa 
2000 Mark Miethe zahlen mußte, hat er das 
Glogauer Theater, welches der Kommune gehört, 
miethsfrei, sogar das Gas wird ihm gratis gegeben. 
Hier zahlte Herr M. dafür in 10 Wochen, während er 
gespielt, 1100 Mk., auf Beschluß der Stadtverordneten 
erhielt er indeß pro Kubikmeter 3 Pf. zurückerstattet. 
In Glogau braucht er die auf der Bühne postirte 
Feuerwehr nicht extra zu bezahlen, wie es hier ge­
schieht, sondern es wird ihm außer der Feuerwehr 
noch an jedem Spielabend ein Arbeiter kostenfrei ge­
stellt. Daß Herr Mauthner uns ein Ensemble ge­
stellt, wie e§_ selbst größere Bühnen nicht besser haben, 
darüber herrscht wohl nur eine Stimme.

* (Das russische Verkehrsministerium) be­
schloß. vom 13. April 1891 ab auf sämmtlichen 
Eisenbahnen Rußlands, vorläufig probeweise, Rund- 
reise-Billets mit 25—40 Prozent Fahrpreisermäßigung 
einzuführen.

* .(Klage.) Allgemein ist. die Klage unserer Kauf­
leute über das diesjährige schlechte Weihnachtsgeschäft 
— trotz der guten Schlittbahn. Jedermann schränkt 
sich ein. Man hört überall, daß das Geld rar sei. 
Die einen behaupten, die Genußsucht sei zu sehr einge­
rissen, es werde während des Jahres zu viel Geld 
für Vergnügungen geopfert, die anderen sagen, der 
tägliche Lebensunterhalt sei zu theuer geworden, wer 
früher mit 100 Mk. im Monat wirthschaftete, bedarf 
jetzt 150 Mk. In Berlin herrscht ebenfalls große 
Klage unter den Kaufleuten wegen des geringen 
Weihnachtsverkaufs.

* (Petitionen um Rückberufung der Jesuiten) 
werden in nächster Zeit auch aus Christburg und 
Schwetz an den Reichstag abgesandt werden.

* (Versetzungen.) Vom 1. April n. I. ab er­
folgen folgende Versetzungen: Mechlenbnrg, Marine- 
Baurath und Marine - Maschinenbauinspektor, von 
Wilhelmshaven nach Danzig; Weißpfennig, Marine- 
Maschinenbauinspektor, von Danzig nach Wilhelms­
haven; von Lindern, Marine-Schiffbauinspektor, von 
Danzig nach Kiel; Kasch, Marine-Schiffbauinspektor, 
von Kiel nach Danzig.

* (Verfälschung von Chokolade.) Eine für 
Chokoladefabrikanten wichtige Entscheidung hat die 
dritte Strafkammer des Leipziger Landgerichts gefällt. 
Nach derselben ist der Zusatz von Stärkemehl zu 
Chokolade, sobald derselbe nicht ausdrücklich auf der 
Etiquette angegeben ist, als strafbare Verfälschung an- 
zusehen. Es wurden aus diesem Grunde zwei Cho­
koladefabrikanten zu je fünfzig Mark Geldstrafe wegen 
Vergehens gegen § 10 Absatz 2 des Nahrungsmittel­
gesetzes verurtheilt.

* (Zu der Zeitungsb estellung) wird uns ge­
schrieben: Die Zettungsleser, welche ihr Blatt für das 
I. Ouartal 1891 bestellen wollen, thun gut, ihre Be­
stellung trotz des Weihnachtsverkehrs recht bald nuf- 
zugeben. Der Zeitungsverkehr steht mit dem Gepäck­
verkehr in keinerlei Weise in Beziehung. Eine recht­
zeitige Bestellung der Zeitung liegt im Interesse der 
betreffenden Beamten und erleichtert denselben den 
Dienst mehr, als wenn dieselbe erst nach dem Feste 
erfolgt, wo dann im Verein mit dem Neujahrsverkehr 
eine Ueberbürdung der Arbeitskräfte eintreten muß.

* (Falsche 50-Pfennig-Stücke) mit dem Münz- 
zeichen^ und der Jahreszahl 1875 und 1877 (täuschend 
ähnlich nachgemacht) kursiren zur Zeit in Berlin und 
Umgegend.

* (Der kürzeste Tag.) Mit dem morgigen Tage 
(21. Dez.) hat die Sonne ihre größte Entfernung vom 
Aequator erreicht und scheint nun umzuwenden. 
Diese Sonnenwende bringt uns im Sommer den 
längsten, im Winter den kürzesten Tag, und wie dieser 
Zeitpunkt von unseren Vorfahren auf Bärenhäuten 
liegend und Meth trinkend gefeiert wurde, so nehmen 
auch wir Nachkommen Gelegenheit, des wichtigen 
Wendepunktes zu gedenken. Nachdem das himmlische 
Tagesgestirn auf seinem Laufe auf dem niedrigsten 
Punkte angekommen ist, beginnt es sich wieder zu 
höheren Sphären zu erheben. Wenn auch anfangs 
unmerklich, beginnen die Tage doch wieder länger zu 
werden, das Reich der Finsterniß wird immer mehr 
verdrängt von dem Reiche des Lichtes und der Winter 
muß endlich dem fröhlichen Lenze weichen. Diese 
Vorgänge im Reiche der Natur üben auch jetzt noch 
auf das menschliche Gemüth einen tiefen Eindruck aus. 
Zwar ist an die Stelle des Sonnenwendefestes das 
christliche Weihnachtsfest getreten, aber auch in der 
Feier der Geburt des Welterlösers liegt die Freude 
über das wiederbeginnende Reich des' Lichtes und 
über die Niederlage des Geistes der Finsterniß. 
Wenn auch in den langen Winterabenden mit 
ihren fröhlichen Stunden ein unendlich poetischer 
Zauber liegt, des Lichtes mag man doch nicht ent­
behren und künstliche Licht- und Wärme-Spender 
müssen das Fehlen des Himmelslichtes ersetzen. Man 
sehnt sich nach seinen belebenden Strahlen und begrüßt 
deshalb den morgigen Tag als den Tag derVerheißung. 
Lichte Zukuuftsbilder tauchten vor unseren Augen auf: 
Nun muß sich alles, alles wenden! Aufjauchst das 
Herz vor Freude über die Wiederkunft lichterfüllter 
Tage, die das Dunkel des Winters verscheuchen 
und das Nahen des Frühlings ahnen lassen. — 
Mag, da auch morgenWintersanfang im Kalender steht, 
noch mancher trübe und kalte Tag uns beschieden 
sein . . . nur Geduld! Die Finsterniß muß fliehen 
vor den wieder höher steigenden Strahlen der Sonne!

* (Zur Warnung) für Geschäfte, die mit Ruß­
land in Beziehungen stehen, theilt die „Kattowitzer 
Zeitung" mit, daß ein mir 1000 Mk. beschwerter, aber 
der Portoersparniß halber nur mit 600 Mk. deklarirter 
Werthbrief, der in Rußland als unbestellbar von der 
Postbehörde geöffnet, mit dem Vermerk: „Inhalt 
richtig" und zwei Dienstsiegeln versehen an den Ab­

sender zurückgesandt war, bei der in Gegenwart eines 
Postbeamten vorgenommenen Oeffnung nur 600 Mk. 
Inhalt aufwies. Der Inhalt entsprach der Deklaration, 
aber 400 Mk. fehlten.

* (Se non e vero, e ben trovato.) E'nem 
auswärtigen Blatte wird von hier folgendes Geschicht- 
chen mitgetheilt: Ein mennonitischer Besitzer von 
wenigen Morgen Kulmisch in der nahen Niederung 
las von den Verwüstungen durch Hochwasser im 
Ruhrgebiet. In lebhafter Erinnerung an die Schrecken 
der Nogat-Ueberschwemmung im Jahre 1888, die ihn 
selbst betroffen hatte, ward er mit seiner Frau darüber 
eins, den Leidensgefährten an der Ruhr ein Packetchen 
mit Gebrauchsgegenständen und einer kleinen Geld­
summe zu übersenden. Gesagt — gethan. Die Frau 
holte aus Spind und Kommode hervor, was zu ent­
behren war, und brächte schließlich noch 3 Hemden 
herbei. Diese Hemden hatte sie 1888 selbst aus den Gaben 
erhalten, welche für die Ueberschwemmten von weit 
und breit zusammengeflossen waren. Der Vater meinte 
wohl, Geschenktes dürfe man nicht wieder verschenken. 
Aber die Mutter hatte sie schon heimlich neben den 
Geldstrumpf gepackt und so ging denn das Packet ab, 
direkt an den Gemeindevorsteher eines kleinen Dörf­
chens im Ruhrgebiet, das in der Zeitung besonders 
genannt war. Der ehrsame Gemeindevorsteher öffnete 
das Packet und fand denn auch u. a. die 3 Hemden, 
Merkwürdig! Sie sahen seinen eigenen sehr ähnlich; 
und auch das große, rothgestickte B auf dem Brust­
lätze glich genau dem, das er auf der eigenen Brust 
trug. Seine Frau rufen und ihr die sonderbare Ent­
deckung mittheilen, war eins, und siehe da, es stellte 
sich heraus, daß es ganz dieselben Hemden waren, 
welche die brave Frau Gemeindevorsteher mit anderen 
Sachen im März 1888 für die Ueberschwemmten nach 
Elbing gesandt hatte. Sie waren mit reichlichen 
Zinsen zurückgekommen, wie der Gemeindevorsteher 
des kleinen Dörfchens in dem Dankschreiben an den 
biederen Mennoniten sagt.

* (Erhebungen.) Der Kriegsminister läßt jetzt 
Ermittelungen anstellen, wie viel lieferungsfähiger 
Roggen zu 35,5 Kilogramm in diesem Jahre geerntet 
und wie groß die Roggen-Ernte gewesen ist.

* (Postalisches ♦) Im Postdlenstbetriebe werden 
morgen, am 21. d. Mts., die Schalterstellen zum 
Verkehr mit dem Publikum wie an Wochentagen 
geöffnet bleiben.

* ) Personalien.) Der Königliche Regierungs­
Baumeister Rudolph in Mewe, zur Zeit bei den 
Weichselstrom-Regulirungsbauten beschäftigt, ist zum 
Königlichen Wasser - Bauinspektor ernannt worden. 
Der Gerlchts-Assessor May in Memel ist zum Land­
richter in Lyck und der Gerichts-Assessor Schweighöfer 
in Lyck zum Landrichter daselbst ernannt worden. 
Den, Ober - Postdirektions - Sekretären Schmidtke in 
Königsberg und Bernhagen in Gumbinnen ist der 
Charakter als Rechnungs-Rath verliehen worden.

* (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, Nachtwächter, 
800 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Neu­
stadt (Westpreußen), Magistrat, Nachtwächter, 360 Mk. 
jährlich Ossieck (Ober-Postdirektion Danzig), Post­
agentur, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuschuß. Strasburg (Westpreußen), 
Kreisausschuß des Kreises Strasburg (Westpreußenl, 
Assistent, 1200 Mk.

,* (Grundstücksverkanf.) Das dem Mühlen- 
besitzer Herrn Karl Preuß gehörige Grundstück in 
Thiergart hat der Rentier Herr Eduard Jetzke daselbst 
für den Preis von 12,000 Mk. käuflich erworben.

* (Von der Weichsel .) Bei Marienwerder ist die 
Eisdecke ebenfalls zum Stehen gekommen und es findet 
dort der Weichseltraject bei Tage und Nacht über die 
Eisdecke zu Fuß für Personen und leichtere Päckereien 
statt.

* (Fleischpreise.) Aus, den verschiedensten 
Gegenden der Provinz laufen Meldungen darüber 
ein, daß die fetten Schweine im Preise gefallen sind. 
Auch hier läßt sich ein Sinken der Preise für Fettvieh 
feststellen, weshalb viele Besitzer bedauern, erst für den 
Hausbedarf „ausgeschlachtet" und die fetten Schweine 
im Stalle stehen gelassen zu haben. Von den Kon­
sumenten kann das endliche Sinken der Fleischpreise 
nur mit Freuden begrüßt lverden.

* (Unfall.) Am Mittwoch Nachmittag stürzte 
der Besitzer Bock, ein robuster Mann in den Dreißigern, 
vom Aeußern Marienburgerdamm auf seiner am Wege 
nach dem Kalmuswinkel gelegenen Besitzung so un­
glücklich auf die Tenne herab, daß er eine schwere 
innere Verletzung und zwar eine Zerreißung des 
Lungengewebes erlitt.

* (Diebstahl.) Vom Friedrich-Wilhelmplatz ver­
suchte gestern Abend ein Mann einen Weihnachtsbaum 
zu stehlen. Er war damit bereits eine Strecke fort, 
als er den Wächter bemerkte, den Baum eilig fallen 
ließ und das Hasenpanier ergriff.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Der bekanrte Schriftsteller Dr. Paul Lindau 

wird am 1. Januar einem Rufe folgen, der aus 
Amerika an ihn ergangen ist und ihn einige Monate 
an die neue Welt fesselt. Aus diesem Grunde wird 
Lindau seine Stellung als Theaterkritiker des „Ber­
liner Tageblatts" für die gedachte Zeit niederlegen.

* Bern, 19. Dez. Der Nationalrath wählte im 
4. Wahlgange mit 72 gegen 61 St. Bern zum Sitze 
des Landesmuseums. Der Ständerath, welcher Zürich 
dafür bestimmt hatte, muß sich daher nochmals mit 
dieser Angelegenheit beschäftigen.

* Petersburg, 18. Dez. Der Schriftsteller und 
Chefredakteur des „Regierungsboten" G. R. Danilowsky 
ist gestorben.

ft Die Berliner Kunstdruck- und Verlags-Anstalt 
vorm. A u. C. Kaufmann, Berlin N. W. Marienstr. 22, 
hat dem allgemeinen Interesse, welches die Persönlich­
keit des Geheimraths Robert Koch gegenwärtig erregt, 
Rechnung tragend, wohlgelungene Lichtdruckporträts 
dieses Wohlthäters der Menschheit hergestellt, die den 
Photographien nur wenig nachstehen und sich dieser 
gegenüber durch ihre größere Billigkeit empfehlen. 
Wir verfehlen nicht, unsere Leser auf diese Bilder 
aufmerksam zu machen.__________________ ____________

Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 19. Dez. Der „Bandwurmdoktor" 

Richard Mohrmann stand gestern wegen Uebertretung 
der Medizinal-Polizeiverordnung vor der 96. Ab­
theilung des Schöffengerichts. Er sollte Medikamente

verabfolgt haben, die nur in Apotheken feilgehalten 
werden dürfen. Die Thatsache gab der Beschuldigte 
zu, machte aber eine Anzahl Mllderungsgründe für 
sich geltend. Nach seiner letzten Bestrafung wegen 
derselben Uebertretung habe er bei Beschaffung der 
Medikamente einen anderen Modus beobachtet. Er 
gebe die Mittel nicht mehr selbst ab, sondern ver­
schreibe den Bandwurmleidenden ein Rezept, das in 
der Apotheke angefertick werde. Eines Tages sei 
eine Frau zu ihm gekommen, die ihn gebeten habe, 
die ihr verordneten Medikamente wieder abzu- 
nehmen, da es ihr unmöglich wäre, dieselben 
in der verschriebenen Form einzunehmen. Er 
habe ihre Bitte erfüllt und itji die Auslagen für 
die Arzenei zurückerstattet. Bald darauf sei eine 
andere Patientin gekommen, die sich vor Schmerzen 
wand, dieser habe er die erwähnte Arzenei gegeben, 
aber nur den Selbstkostenpreis dafür berechnet. Der 
Amtsanwalt entgegnete, daß der betreffende Gesetzes- 
Paragraph einfach das Ueberlassen von derartigen 
Medikamenten mit Strafe bedroht, nach einer Reichs- 
gerichts-Entscheidung sei hierunter selbst das Verschenken 
zu verstehen. Er beantrage gegen den Angeklagten 
eine Geldstrafe von 50 Mark. Der Letztere erklärt, 
wenn seine Vernrtheilung erfolge, so sehe er sich genöthigt, 
auch den Dr. Libbertz zu denunziren, denn dieser 
verstoße durch Verabfolgnng der Koch'schen Lymphe, 
die jedenfalls ein Geheimmittel sei, ebenfalls gegen 
das Gesetz. Der Gerichtshof ging auf diese Schluß­
folgerung nicht ein, sondern verurtheilte den Angeklagten 
zu einer Geldstrafe von 50 Mk.

* Frankfurt a. M., 19. Dez. In dem Prozesse 
der deutschen Unionvank gegen die liquidirte hiesige 
Bankfirma B. v. Steiger u. Co. verurtheilte das 
Oberlandesgericht Steiger wegen Ertheilung falscher 
Auskunft zur Schadloshaltung der klägerischen Bank.

* Douai, 19. Dez. Das Schwurgericht verurtheilte 
den Anarchisten Lorion, welcher gegen zwei Sicher­
heitsagenten Reoolverschüsse abgefeuert und einige 
Passanten leicht verwundet hatte, zu zehnjähriger 
Zwangsarbeit.

* Paris, 19. Dez. In der heutigen Verhandlung 
gegen Eyraud und die Bompard begründete der 
Professor Liegeois aus Nancy die Ansicht, Gabriele 
Bompard habe unter dem Einfluß von Suggestion 
gehandelt. Der Antrag des Vertheidigers der Bom­
pard, mit letzterer bezüglich des Hypnotismus öffent­
liche Experimente vorzunehmen, wurde vom Gerichts­
höfe abgelehnt. Der Vertreter der Zivilpartei, 
Advokat Danet, richtete Namens der Tochter Gouffos 
bewegliche Worte an die Geschworenen und forderte 
für beide Angeklagte die gleiche Strafe.

Vermischtes.
* Originelles Geschenk. Dem jungen Z. in 

Petersburg, dem das Geschick zu einem Erbe von 
etwa 2,000,000 Rubeln verholfen hat, ließ der nahende 
Geburtstag einer ihm nicht ganz gleichgiltigen Dame 
über ein originelles Geburtstagsgeschenk nachsinnen. 
Etwas Alltägliches sollte es nicht sein, und so hat er 
ihr denn ein kleines, reizendes Krokodil zum Geschenke 
gemacht.

* Der „Reichsanzeiger" meldet: Der Kaiser hat 
das Patronat über das Royal Sailors Home 
in Portsmouth übernommen. In Folge dessen er­
hielten zwei Räume des Instituts die Namen „Kaiser 
Wilhelm II." und „Hohenzollern". Unteroffiziere und 
Mannschaften der deutschen Marine sollen künftig 
jederzeit und zu derselben Bedingung Aufnahme finden, 
wie englische Seeleute.

* Dünkirchen, 19. Dez. Der österreichische 
Dampfer „Budapest", von Kiel nach Messina gehend, 
ist 15 Meilen nördlich von Quessant in Folge eines 
Lecks untergegangen. Die aus 11 Mann bestehende 
Schiffsbesatzung wurde von einem belgischen Dampfer 
gerettet.

Ein Kind mit zwei Köpfen. In Brünn gebar 
eine Frau ein Kind (Mädchen) mit zwei vollkommen 
ausgebildeten Köpfen. Das Kind lebt noch.

Böse Vorboten.
Fast die Hälfte der Menschheit ist jetzt von 

einer schrecklichen Krankheit ergriffen, welche dnrch 
ihre traurigen Folgen unsägliches Unheil anrichtet. 
Die Vorboten und Anfangssymptome der Krank­
heit sind: Gedankenloses und cobfuses Wesen, ziel­
loses Plünemachen und Nichts zur Ausführung 
bringen, Energielosigkeit, krankhafte Furchtsamkeit, 
unmotivirte Aufregung, abwechselnd mit tiefer, 
geistiger Depression, leichtes Ermüden, Sucht nach 
langem Schlaf, wüster Kopf und abscheulicher Ge­
schmack im Munde beim Erwachen, Appetitlosigkeit 
abwechselnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächt- 
nißschwäsche, Geräusche im Kopf und Ohren, 
Zittern der Arme und Beine bei geringer An- 
ftrengintg, Schwäche im Rückgrat und viele andere 
charakteristische Erscheinungen. Die Krankheit endet 
in Melancholie, Tiefsinn, Blödsinn, Wahnsinn und 
treibt znm Selbstmord. Mit starrem Blick, unter­
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und schlotternden Beinen sieht man die unglück­
lichen Opfer der Krankheit dahinwanken. Die 
Schuld steht ihuen auf dem Gesichte geschrieben. 
Es ist Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechselnden 
Symptomen, welche so viele Personen im besten 
Lebensalter befallen hat und dieselben moralisch 
und physisch zu Grunde richtet. An der Zeit ist 
es nun, daß diese Quelle des Unheils gehemmt 
und Licht und Aufklärung geschafft wird. Zu 
diesem Zwecke giebt es fein besseres Mittel wie 
die Sanjana-Heilmethode, welche nicht nur kostend 
frei genaue Aufklärung über die Entstehung und 
Entwickelung des Leidens bringt, sondern auch 
diejenigen Mittel angiebt, welche zu radikaler Be­
seitigung bereits bestehender Krankheitserscheinungen 
nothwendig sind. Man bezieht die Sanjana- 
Heilmethode jederzeit gänzlich kostenfrei durch 
den Secretair der Salstana-Company, Herrn Paul 
Schvvtirdfeger zu Leipzig.

Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing. 
Verantwortl, Redacteur Max Wiedema nn-Elbing
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Vier Mark 50 Pf.
pro Quartal bei allen Deutschen Postanstalten.

Die Mitglieder unserer Gemeinde 
ersuchen wir, bei Todesfällen sich in 
Betreff der Gestellung des Leichenwagens 
und der Sargträger an Herrn Kirchen- 
ältesten Quintern, Neust. Schmiede­
straße, wenden zu wollen, welcher jede 
diesbezügliche Auskunft ertheilen wird.
Der Gemeindc-Kirchenrath von 

Hl. Drei-Konigen.
R a h n.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt. Braunschwelg,

ä 1 M. 
„ 1 
„ 1 
n 1
„ 1 
„ 1
„ 1

nimmt
Plätze ein.
zuverlässige Nachrichten über alle wichtigen Ereignisse, durch umfassende besondere 
Drahtberichte seiner an allen Weltplätzen angestellten eigenen Korrespondenten

Zum Weihnachtsfeste gj 
als bestes Geschenk empfehlen wir:

Schorer's neueste Portraits 
Kaiser Wilhelm I.

„ Friedrich HI.
Kaiserin „
Kaiser Wilhelm
Kaiserin „
Fürst Bismarck
Graf Moltke
wundervoll getroffen, schönster 
Zimmerschmnck, auch für Restau­
rationen geeignet, Größe 48 : 64 
Ctm., starker Carton, versendet

Verlag des „Kosmos",
Berlin W. 8, Taubenstraße 20.

Für Porto und Verpackung 
sind 60 Pf. beizufügen.
W Wiederverkäufer gesucht.

Kölner Uonibau-Lotterie.
Alle Gewinne in damem Geld.

Hauptgewinn 75,000 Mark, 33
Ziehung 23. Februar 1891.

Loose & 3 M., nach auswärts 3,10 M., sind zu haben in der 
Expedition der „Altpreußischen Zeitung".

Eingeschossene
Revolver, 6schüssig von 6 M. an.
Centralfeuer-Doppeiflinten, von

35 M. an.
Teschins ohne Knall (Gewehrform) 

von 8 M. an.
Westentaschen - Teschins ohne

Knall 4 M., Jagd-Teschins 15 M.
Patent-Luftgewehre

ganz ohne Geräusch 25 M.
Patronen und alle Jagdutensilien 

in größter Auswahl. Zu jeder 
Waffe giebt es 25 Patronen gratis. 
Versand gegen Nachnahme oder Ein­
sendung des Betrages.

Umänderungen, Reparaturen re. 
sauber und billig.

2 Jahre schriftl. Garantie! Um­
tausch kostenlos!

Jeder, der eine Waffe gebraucht 
und beim Einkauf Geld sparen will, 
lasse sich gegen Einsendung von 25 
Pf. in Briefmarken meinen hoch­
interessanten, illustrirten, 58 Seiten 
starken Katalog senden.

Georg Kuaak,
Deutsche Waffen-Fabrik,

Berlin SW., Friedrichstr. 212a.

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller über das

©Milzen- u.

Belehrung empfohlen. 
Freie Zusendung u ‘

7* (Gratis-) Beiblätter:
1) „Deutscher Hansfrennd", 

illustrirte Zeitschrift von 16 
Druckseiten, in eleganter Aus­
stattung, wöchentlich.

2) „Jllustr. Modenzeitung", 
achtseitig mit Schnittmuster; 
monatlich.

3) „Humoristisches Echo", 
wöchentlich.

4) „Berloosungs-Blatt", 10tg.
5) „Landwirthschaftliche Zei- 

tung", vierzehntügig.
6) „Zeitung der Hausfrauen", 

vierzehntügig.
7) „Produkten- und Waaren- 

Markt-Bericht", wöchentl.
der hervorragendsten Autoren, 
rrtalsroman:

Berliner Neueste Nachrichten“
Unparteiische Zeitung.

*8 Mal täglich (auch Montags).

Soeben erschien im Verlage von ^aasenstein & Vogler»,
A.G., Königsberg i. Pr.:

Das Adreßbuch
der Haupt- und Residenzstadt

Kiichsdttg i. Pr.
pro 1891

in bedeutend verbesserter Ausgabe. Aussage 3000. (Namens- 
verzeichnift mit Register!)

Preis gebunden (grün Callieo) ohne Karten nur Mk. 4,00, mit 
2 Karten (Stadt Königsberg mit Stadttheater-Plan und Reisekarte durch 
Samland) Mk. 4,50.

tlfl ou'ch ohne Vorwissen vollständig zu 'beseitigen, 
llll M- Falken berg, Berlin, Oranienstraße 1 72- 

’ Viele Hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankschreiben-

Medicinal- 
Ungarwein.

Billigste Bezugsquelle 
von I. A. Roth, Wein­
bergsbesitzer inErdö-Benye 
bei Tokay. Garantirt rein, 
analysirt von einem der 
ersten Chemiker Deutsch­
lands, Dr. Bisch off 

Berlin. Vorzüglichstes 
Stärkungsmittel für Re-

konvaleszenten.
Alleinige Niederlage in Elbing 

bei
William Vollmeister.

O PnQtfunhQrhlllpn ^slitt, Berlin C., Friedrichstr. 15, Han- \
X ■ Ublldvllovlllllvll uover, Bnrgstr. 30, Görlitz, Salomostr. 15 

und Schlächtern bei Hanau. Billigste Vorbereitung junger Leute (ohne LF
w Vorbildung) für die Postgehülfenprüfnng. Erfolg verbürgt event. Rückzahl. Ö 
Q Prosp. kostenfr. Direetion: Kid. Sehaack®, Postseer.a.D. in Hannover. Q

Abonnements auf bTe™ 
Königsberger Land- und forstwirthschaftliche 

Zeitung für das nordöstliche Deutschland 
werden zum Preise von 2 Mark 50 Pf. pro Quartal von allen Postanstalten 
angenommen.

Inserate werden zu 30 Ps. die viergespaltene Zeile berechnet und 
von der Expedition in Königsberg, Badergasse 8—10, angenommen.

gSlir Gelesenste Zeitung Deutschlands! 4LW 

Verlinee Tageblatt 
and Handeis-Zeitung

unter den großen politischen Zeitungen Deutschlands einen der ersten
Die hervorragenden Leistungen des „Berliner Tageblatt" in Bezug auf rasche und 

zuverlässige Nachrichten über alle wichtigen Ereignisse, durch umfassende besondere 
Drahtberichte seiner an allen Weltplätzen angestellten eigenen Korrespondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. In einer besonderen vollständigen Handels- 
Zeitnng wahrt das „Berliner Tageblatt" die Interessen des Publikums, wie diejenigen 
des Handels und der Industrie durch unparteiische und unbefangene Beurtheilung. 
Dieselbe bringt ausführliche Börsen- und Waarenberichte von allen Weltmärkten. 
Unter Mitarbeiterschaft gediegener Fachautoritäten auf allen Hauptgebieten, als 
Theater, Musik, Literatur Kunst, Astronomie, Chemie, Technologie und Medizin erscheinen im 
„Berliner Tageblatt" regelmäßig werthvolle Original-Feuilletons, welche vom gebildeten 
Publikum besonders g-schätzt werden. Das B. T. bringt

ausführliche Parlaknentsberichte,
bei wichtigen Sitzungen in einer Extra-Ausgabe, we-che noch mit den Nachtzügen ver­
sandt wnd. Ziehungslisten der Preuß. Lotterie, sowie Effecten-Verloosungen. Militärische und 
Sport-Nachrichten. Personal-Veränderungen der Civil- und Militär-Beamten. Ordens-Ver- 
leihungen. Reichhaltige und wohlgesichtete Tages - Neuigkeiten aus der Re:chshauptstadt und 
den Provinzen. Interessante Gerichts-Verhandlungen. Außerdem empfangen die Abonnenten
4 morfhttsilk tfbihliiffar* s,ÖLSC‘ss illustr. Witzblatt, „Deutsche 
± wklMllllk UklMuHrr. Lesehalle", belletr. Sonntagsblatt, 
„Der Zeitgeist", feuillet. Montagsbeilage, „Mittheilungen über Land­
wirthschaft, Gartenbau und Haüswirthschaft".

Im nächsten Quartal erscheint ein neuer Roman des allbeliebten Erzählers 

Hermann Heiberg: „Drei Schwestern". 
tWrttt oft rttttttyi auf das täglich 2mal in einer Abend- und Morgen-Ausgabe 
ZVlllll II ll II11 1HI l erscheinende „Berliner Tageblatt und Handels-Zeitung" 
bei allen Post - Anstalten des Deutschen Reiches für alle 5 Blätter zusammen für
5 M. 25 Pf. vierteljährlich. Probe-Nummern gratis und franco.

Schnelle, ausführliche und 
unparteiische politische Bericht­
erstattung. — Wiedergabe inter- 
essirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments - Be­
richte. — Trefft, militür. Aufsätze. 
— Jnteress. Lokal-, Theater- 
und Gerichts-Nachrichten. — 
Eingehendste Nachrichten über 
Musik, Kunst und Wissen­
schaft. — Ausführlicher Han­
delstheil. - Vollständigstes 
Coursblatt. — Lotterie-Listen. — 
Personal - Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil - Ver­
waltung sofort und vollständig. 

Feuilletons, Romane und Novellen
Nächster Quartalsroman

„Der Stellvertreter" von ZW" Hans Hopfen. "TU

Anzeigen in den „Berliner Neuesten Nachrichten" 
haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6gespaltene Zeile 40 Pf. 

Auf Wunsch Probe-Nummern gratis u. franco.

m etwas Gutes rauchen will 
lAf AI) und immer noch keine 
ly 8“ | paffende Cigarre gefunden 
JLJL vJL hat, lasse sich doch zur

Probe 1 Kiste — 100 Stück 
MMMMMMH von folgenden Sorten kom­
men, die alle Erwartungen übertreffen 
werden:
Compliment 100 Stück -- 6 Mark
Condncenia
Miranda
Salambera

Es genügt, die Bestellung per Post­
karte, wogegen die Versendung per Nach­
nahme geschieht. Umtausch wird gern 
gestattet.

FMPfillpP erste und älteste
. üuillUllul, Bremer Cigarrenfabrik. 
Berlin C., Rosenthalerstraß^l.

■ gegründet 1846. I

bers. Anweis. zur Rettung von Trunksucht, mit

-

er 
o n w 
Ä 
a 
n 
'S?

Sr 
Ä 
2.

Gold u. Silber 
kauft stets zu den höchsten Preisen 
gegen baar oder arbeitet zu mo­
dernen Gegenständen sauber und 
billigst um

F. Witzki,
Goldschmiedemstr., Schmiedestr. 17.

's ' Großes Lager
Neuheiten 

I in Kinderinstriimenten. 
A Reparaturen werden gewissen­

haft ausgeführt.
» Bitte auf meine Firma zu 
R achten!

Wilh. Dietschreit,
Wasserstraße 38.

ö 
s er

g|ggg| Interessante 
aber harmloser Scherzartikel. 

Das
Liebesthermomete 

erregt fortgesetzt 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Gesellschaft fehlen.

Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 

Schs’öde8*3 Berlin W. 62, 
Courbiorestraße 10.

Nie iünilmrWllstlichc 
Dorhkltllns.

Herausgeber: Generalseeretür Kreiss- 
Königsberg.

Abonnements auf die landwirthschaft- 
liche Dorfzeitung, welche bereits seit 
28 Jahren durch Beantwortung der 
von Abonnenten an sie gerichteten 
Fragen und durch ihren sonstigen In­
halt sich als ein zuverlässiger Berather 
des Landwirth erwiesen hat, werden bei 
allen Postanstalten zu 25 Pf. pro 
Vierteljahr — Inserate zu 30 Pf. 
pro dreigespaltene Zeile von der Exped. 
in Königsberg i. Pr., Badergasse 8/10 — 
angenommen.

Beste ». billigste Bezugsquelle für garantirt 
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische 

Bettfedem,
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
nute neue Bettfedcrn per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1M.«. IM. 25Pfg.;feineprima 
Halbdlumen 1 M. 60 Pf.; weine Polar- 
feöeru 2 M. und 2 M. 50 Pfg.; silberweiße 
Bettfcöeru 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; erner: echt chinesische 
Grrnzdannen (sehr fiittträftig) 2M. 50 Pfg. und 
3 8)!. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträge» 

von mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. Etwa Nicht» 
gefalleudes wird fratlkirt bereitlvilligst 
zurückgenommen.

Pechen & Co. in Herford i.Westfl.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. 8. Dr. Bissßz Wieia IX., 
Porzeihngasse

Auch brieflich. "DW
Daselbst ist zu haben das Werk: 

„Dies mänidiehen
SehwächezsisSände, deren
Ursachen und Meilemg.66
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

Hkpodiliflinmtr
und das

für Kotonilllwstarkn 
und DkliKateffkn, 

42. Alter Markt 42, 
Zwird am 1. Januar nach der 
gLg. Hinterstrafte Nr. 18/10 

(früher Helgfarffsches Butter­
geschäft) verlegt. Um den Umzug 
zu erleichtern, gebe ich folgende 
Waaren unterdemEinkaufspreis ab: 
Schmalz, deutsches, bisher 60, 

jetzt 50 Pf.
Schmalz, ff., gewürzt, bisher 

54, jetzt 48 Pf.
Schmalz, garantirt rein, bis­

her 48, jetzt 45 Pf.
Schmalz (Fett) bisher 39, jetzt 

38 Pf.
Talg, feinstes Speisefett, bisher 

42, jetzt 38 Pf.
Ferner einen Posten 
MT Cichorien, "MG 

Trockenwaare, 
bisher 18, jetzt 10 Pf. pro Pfd.

Margarine 
in größter Auswahl, 

pro Pfund von 40 bis 75 Pf., 
sowie auch alle andern Konsum- 
Artikel soweit davon ein größerer 
Vorrath vorhanden, zum und 
unterm Einkaufspreis.

Bemerke ausdrücklich, daß diese 
Preise nur bis zu meinem Umzüge 
sich verstehen und bitte, diese Ge­
legenheit reichlich wahrzunehmen. 

A. Prochnow
42. Alter Markt 42.

Rechte und Wichten
der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
nach den Bestimmungen 

des Reichsgesetzes, betreffend die 
Jnvaliditäts- und Alters­

versicherung 
vom 22. Juni 1889.

Zum praktischen Gebrauch
für

Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
kurz dargestellt 

von Landrath Brasch.

Zu haben (ä Exemplar brochirt 
30 Pfg.) in der

Expedition der Altpr. Ztg. 

Dr. Sprmger'^°"LevensvlllsM 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reiften, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brust- u. Genickschmerzen, Ueber- 
müdung, Schwäche, Abspannung, 
Erlahmung, Hexenschuft. Zu haben 
in allen Apotheken ä Flacon 1 Mark.

Päomnne kreuzr- v.380 M. an. 
IdlllllUb Ohne Anz. ä!5Mk. 
mon. Franco 4wöch. Probesend. 
Fabr.Stern ,B erlin Neanderstr. 16.

Knaben und
S Mädchen £■

sinden bei uns Beschäftigung.
Mechanische Weberei, 

Fischervorberg 3S.

W 23. Februar und folgende Tage: 
Ziehung der 

Itölntr 
üoinbflii-Iottrrk 

Nur baare Geldgewinne.
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 

15,000 2C.. Heister Treffer M. 50.
Loose ä 3,30 M. incl. Porto u. Liste. 

Bestellungen erbitte bald, 
da Preissteigerung zu erwarten.

Richard Schröder, 
Bankgeschäft, 

Berlin W., Taubenstr. 20, 
gegründet 1875.

85618024
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